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Nr. 59. Bromberg, Dienstag den 11. Mürz 1924 


der Kalif im Exil. 


Sorritet — Tunis — König Huſſein als Teilkalif — Indien. 


Der durch die Nationalverſammlung von Angora ent⸗ 
thronte und verbannte Kalif Abdul Med ſchid iſt am 
Freitag abend 914 Ubr in Territet am Genfer See ein» 
getroffen und hat die Abſicht, ſich dauernd an dieſem Teil 
des Genfer Sees niederzulaſſen. Es dürfte eine der vielen 
hier zur Verfügung ſtehenden Villen gemietet und für ſeinen 
dauernden Aufenthalt eingerichtet werden. Die Ankunft 
des Kalifen und ſeines aus zehn Perſonen beſtehenden Ge⸗ 
ſolges vollzog ſich in größtem Geheimnis. Auch die 
Lauſanner Polizeibehörde war erſt kurz vor der Ankunft 
des Zuges verſtändigt worden und hatte einen direkten 
Überwachungsdienſt eingerichtet. Sonſt befand ſich bei der 
Ankunft niemand auf dem kleinen Bahnhof von Territet 
als einige wenige Reiſende. Auf ausdrücklichen Wunſch des 
Kalifen mußten ſich auch die wenigen Polizeibeamten, die 
am Grand⸗Hotel von Territet ftationtert waren. zurück⸗ 
ziehen. Der Kalif erklärte, er fühle ſich in der Schweiz voll⸗ 
kommen ſicher und wünſche keinerlei polizeiliche Über⸗ 
wachung. Der Kalif wurde von ſeinen drei Frauen, ſeinem 
Sohn, ſeiner Tochter und einem Privatſekretär begleitet. 
Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Claude Farreére 
tritt in der „Liberts“ dafür ein, Frankreich möge dem 
abgeſetzten Kalifen feine Gaſtfreundſchaft anbieten. Tarrere 
hält die Löſung für die befte, daß dem abgeſetzten Kalifen 
ein Beſitztum und ein Stück Land, beiſpielsweiſe auf einer 
der Tunis vorgelagerten Inſeln angeboten werden 
1 2 5 bers . und 

n Funktion a erhaupt der moslemini 
Gläubigen weiterhin ausüben. ® 55 

England hat dieſen franzöſiſchen Vorſchlag, das Kali⸗ 
fat unter weſteuropäſſchen Einfluß zu bekommen, bereits 
eigene Entichlüfe entgegengeſtellt. Aus Jeruſalem 
wird von Reuter gemeldet, daß der unter engliſchem Einfluß 
ſtehende König Huſſein zum Kalifen von Transjordannen, 
Meſovotamien und Hedſchas proklamiert wurde. 

Der „Dalln Telegraph“ berichtet aus Alahabad (In⸗ 
ka unter den indiſchen Muſelmanen ſei infolge 

8 Beſchluſſes der Regierung von Angora, das Kalifat ab» 
zuſchaffen. und den Kalifen forte die Mitglieder feiner Fa⸗ 
milie auszumeiſen, Beſtürzung entſtanden. Die An⸗ 
Känger des Kalifats hätten beſchloſſen, ane Miſiſton nach 
Angorg zu entfenden, um dieſe Frage mit der nationaliſti⸗ 
ſchen Partei zu erörtern. 


Was die Staatsraiſon anbetrifft, die ſich hinter dieſen 
Überraſchenden Vorgängen am sh verbirgt, fo weiſen 
die „Bafler Nachr.“ in erſter Linie auf den Reichtum hin, 
der im geiſtlichen Beſitz der Türkei ſteckt. Die Angora⸗ 
Republik iſt bettelarm, und niemand leiht ihr Geld. Da 
nimmt fie es eben — nach berühmten Muſtern! — wo fie es 


trag hinausgegangen and hat durch ihr Verbannungsbdekret 
dafür geſorgt, daß die Osmanen⸗Reſtauratlon erſchwert wird. 
Aber wird ſie nicht in einem gewiſſen Sinne auch erleichtert, 
wenn die ganze Sultansfamilie in der Fremde weilt und 
dadurch der Kontrolle und dem raſchen Zugriff der türkischen 


haber ruft. ne andere und wichtigere geht dahin, ob die 
Bee e⸗Vorteils beraubt, ins» 


e 

ſchätzt werden. Man weiß feit dem Weltkrieg, daß ſich die 
unter britiſcher und franzöſiſcher Staatshoheit ſtehenden 
Mohammedaner nicht verpflichtet fühlen, für den Kalifen in 
Konſtantinopel eine „lente en maſſe“ zu veranſtalten. Der 
vielberufene „Heilige Krieg“ iſt ein 58 72 Traum ge⸗ 
weſen, nicht mehr. Seitdem Sultan Selim im Jahre 1518 
dem letzten ägyptiſchen Abaſſiden die Kalſfenwürde weg⸗ 
genommen und fie auf das Haus Osman übertragen hat, iſt 


ie Türkei immer gerade ſo ſtark geweſen als ihre Armeen: 


das Kalifat hat nicht viel dazu getan. Aber ganz irrelevant 
war es doch nich! 
von Laufanne die indiſchen Mohammedaner die britiſche 
Reichsregierung zugunſten der Türkei bearbeiteten, weil ſie 
ſich dem Kaliſen, der auch ihr Kalif war, moraliſch ver⸗ 
pflichtet fühlten. Dem Angora ⸗Staat fehlt nun nicht nur 
dieſes Imponderabile. ſondern er iſt mit dem Odium eines 


Regierung ujtapha Kemals ihre Untertanen dies Jahr 
vor der W̃ 

Sie könnten dort 
Königs Huſfein bearbeitet werden, der das vakante 


Kalifat gewiß gerne ſelbſt übernähme. Und er iſt britiſcher 


Vaſall! Auch die ruſſiſche Propaganda unter den Moham⸗ 
'niedanern Aſtens dürfte zu ungunſten der Türkei erleichtert 


Dem Hönig Al Huſſein und feinen Söhnen Faiſſal, König 


von Irak und Abdullah, Emir von Transiordanien iſt be⸗ 
reits 1915 durch Lord Curzon die Schaffung eines groß⸗ 


Ei arabiſchen Staatsweſens bindend zugeſagt worden. 


che Kun: 
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Italiana“ in Rom iſt der Vertrag über die Anleihe | abſchnitt mindeſtens auf 26 Wochen verlängern. 
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ſes. 


48. Jahrg. 
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Es iſt aber zu bedenken⸗ daß die Moſlems das Kalifat eines 
Landes nicht anerkennen, das nicht freier Herr in 
ſeinen Grenzen iſt. Somit dürfte Huſſein von den 
nicht⸗arabiſchen Mohammedanern abgelehnt werden. Jeden⸗ 


Die Polenmark am 10. März 


(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags). 


falls ſteht die Kriſe, die durch das zunächſt noch unverſtänd⸗ 
liche Vorgehen der Angoratürken herauſbeſchworen wurde, e 5 4 — 12 an 8 
erſt an ihrem Anfang und bringt in die unruhige Weltpolitik 2 ee 
einen neuen Konfliktſtoff, der zugleich drei Kontinente be⸗ Warſchan: 1 Dollar = 9 350 000 p. M. £ 3 
rührt. 1 Tanz. Gulden = 1 600 000 p. M. . 
Valorifationsfrant: 1 800 000 p. M. e 
Der 10. März. Goldmark (P. K. K. P.): 2 191000 p. M. 
Beginn der Völkerbundratstagu | 3 ˖ 
0 nu gung. Witos zurückgezogen wurde. Der Finanzminiſter ber 
Die Ratsmitglieder treffen in Genf ein. gründete dies damit, Do der Saen die . er ee 
Genf, 10. Mä a i ertragen könne, die das Geſetz ihm auferlegen w rde. De i 
— — TEBiten urſprüngliche Entwurf des Geſetzes enthielt den Grundſazz, 


bundrats find bereits in Genf eingetroffen und ſollen heute [daß nur die Arbeiter Beiträge zahlen follten., 83 25 


= die u der Memeler Frage fowie an die] wurde biefer Grundfab een 805 e per 
ung der Frage der deutſchen Anſiedler in Pol von den Arbeitern den Induſtrieller und dei liegt. 
9 0 ö Re gebracht werden fullten. Das Geſetz das uns heute vorliegt, 


herantreten. ; 

kommt zu ſpät, denn heute haben wir ſchon eine ungeheure 
5 Der polniſche Geſandte in London und Delegierte e be und Sa ſchon ſehen wir, daß die Grund⸗ 
beim Völkerbund Sfirmunt iſt zugleich mit dem polni⸗ | fäte dieſes Geſetzes nicht denjenigen Arbeitsloſen lfen 
ſchen Geſandten in Bern Modzelewski in Genf ange⸗ . or wi gene 1 85 zu 5% ade Er 

wir außerdem noch ber htigen, daß „das vor Ri 

Tonnen, Für die Dauer der Anweſenheit Skirmunts hat ſetz einen Monat nach ſeiner Veröffentlichung Geſetzeskraft 
ſich die Frage der Vertretung Polens beim Völkerbund in | erlangt, die Durchführung des Geſetzes aber auf dem 
dem Sinne geklärt, daß Skirmunt Polen nur während ee N 71 Er KR BRIE, I en. 
der gegenwärtigen Seſſio i u einer Veröffentlichung erfolgen fol“, fo iſt es klar, da 
Ben & JFF der Beſchließung dieſes Geſetzes den Arbeitsloſen heute nicht 


treten wird. Für die nächſte Seſſion des Völkerbundes 
i 3 i eholfen werden kann. Entſcheidende Bedeutung für 
wird bereits ein ſtändiger polniſcher Delegierter ernannt — Ki Arbeitsloſigkeit betroffenen Arbeiter und Angeſtell⸗ 


werden. Wie der „Przeglad Wieczorny“ meldet, ſollen be⸗ — 12 m. 75 Aue Geſetz „ is 1 5 
glich der Exnenn ines ölrer⸗ eim fordert die Regierung auf. eine ſofortige a 
8 © C für die Arbeitsloſen bis zur Durchführung der geſetzlichen 


Bund noch immer Verhandlungen mit dem früheren Außen- Arpeitsiofenverfiberung einzuleiten, ſowie dem Seim die 


miniſter Roman Dmows ki ftattfinden. Art der Deckung der daraus entſtandenen Ausgaben vor⸗ 
0 ulegen.“ Deswegen ſpreche ich mich im Namen unferer 

| 2 raktion für dieſe Reſolution aus. Wenn die Regierung 

Memelfrage und Korfuproblem. mit einem Projekt zur vorläufigen Unterſtützung der Ar⸗ 


1 1 37 3 0 beitsloſen kommen wird, dann wird es uns möglich ſein, A 
Genf, 10. März. In der Memelfrane, die den vom Seim zu fordern, daß dieſe Hilfsaktion in der Richtung BR: 


Salterbund au Der A IS 14 pegel 6 ee der Grundſätze und Unterſtützungsnormen des uns beute 
wiſchen der Memelkummiſſian des Völkerbundes, die ihren zur Annahme mororienten Sejebes Fes ne „ 
ericht für den Rat fertiaſtellt, und der litauiſchen Delega⸗ Das vorliegende Geſetz bält nicht das, was der . Be 
tion der Entwurf einer Regelung vereinbart. verſpricht; der Titel lautet: „Geſetz über die Verſicherung 
Dieſer Entwurf, zu dem die litauiſche Regierung noch ihr [die Falle der Arbeitslofigfeit‘. Es bedeutet dies, daß alle, av 
Einverſtändnis geben will, wird dem Völkerbundrat zur | DIE Don ge Arbeitsloſiakeit betroffen find, den Sthuß ina Re 
Prüfung und Genehmigung unterbreitet werden. Der In⸗ Geſetzes genteben ſollen. Dieſes Geſe jedoch fpriht Mut 8 
halt der Regelung iſt bisher noch nicht bekannt Ind e nn rich 1 77 Aae In diene N 2 
5 0 £ nduſtrie⸗ und Wirtſchaftszweige. In dieſem Geſetz gibt e 99 

Der Vorſitzende der heute begonnenen Konferenz | Feine geiſtigen Arbeiter, dieſe find gänzlich von dem x 


des Völkerbundrats, Guani,der Delegierte Uruguays, 2 N 25 
erklärte Preſſevertretern, daß außer den beiden erwähnten San A ig e Ante ted ems es e a 
Fragen (die deutſchen Anſtedler in Polen und Memel) am | Arbeitnehmern nicht kennen. Heute leidet der arbeltsloſe f 
erſten Tage der Völkerbundrat⸗Seſſion auch das Gutachten [geiſtige Arbeiter chenfo wie der arbeitsloſe körper- +3 
155 n Aber . » griehi- | fie Arbeiter. Heute iſt der geiſtige Arbeiter bereits der 
en Konflikt, der ſehr viele Staaten inſereſſtert diskn⸗ art verelendet, daß er nicht mehr die materiellen Reſerven 5 
tiert werden fol. Guani fügte hinzu, daß die Arbeit der | beſitzt, die er bor dem Kriege hatte und die ihm ein Durch. Sy 
Rechtsgelehrten den beiten Eindruck hervorgerufen bat. halten der Arbeitslosigkeit ermöglichen würden. Daher 
ä fordern wir auch, daß der Seim unſeren Wunſch berück k 
ſichtige, der dahin geht, daß die geiſtigen Arbeiter 1 
aleichfalls dem Geſetz unterliegen ſollen. 5 


Unterfertigung des Vertrages über Die ite ener in ber ene der Vece des a 
160 Millionen⸗Lire⸗Anleihe. Was die Zeitdauer der Unterſtützungen 15 Kr 


iſt es unrecht, daß der Arbeiter nur im Laufe von 13 
Warſchan, a März. In der „Banca Commerciala dle Unterſtützung erhalten ſoll. Wir müſſen dieſen 3 


eit⸗ 

„Gerecht 

Polens von 100 Millionen Lire unterfertigt wor⸗ wäre es, wenn die Unterſtützung ſolange gezahlt würde, bis 
der Arbeitsloſe neue Arbeit findet. 


den. Die Anleihe iſt durch die Tabakmonopol⸗ hc 4 

8 Geſetz befriedigt uns in der von der Kommiſſion 3 
einkünfte ſichergeſtellt. Der Vertrag enthält die orgelte Nef nicht. Daher, werden wir für alle 
Bedingung, daß der polniſche Staat verpflichtet iſt, bei 5 i 157 eg u 5 in ‚Der 5 
gleichen Bedingungen wie auf den anderen Tabakmärkten | Richtung der von mr argelegten Grundſätze gehen und 
bezüglich Qualſtät und Preis dem die Anleihe ee 8 Artikeln noch unsere Berbeſſe rum 


Konſortium beim Ankauf von Rohtabak den Vorzug zu ge⸗ 


währen. 29 5 3 Beneih — der ehrliche Maller. 


f ö Der bekannte enaliſche Politiker und Führer der Labour⸗ 

Das Arbeitsloſen⸗Prablem. Party, m 0 ! e 17 n — su nn Re 

5 ſchrift „Foreign Affairs“ eine Enthüllung die ein . 
Sers fe geg ee ven K Mig 184 au 97 5 ER at auf Die Beiitit ben OraEn 
ene der no . * 0 Br 
ee ne ade Dres enfürſorgegeſetzes. verſicherte, die Leute, welche die Tſchechoflowakei einen Br x 


„Hohes Haus! Ich bin der Meinung, daß man vor der | fallen Frankreichs ſchimyften, hielten ſich nur an die Fragen, 


I Ne 


Beurteilung des dem Seim von der Arbeitsſchutzkommiſſſon | in denen diefe beiden Länder dieſelben Intereſſen hätten, 
vorgelegten Gefetzes über die Verſicherung im Falle der Ar- | und übergingen ſolche andere, „wie die Korfus oder Ruß: 
beitsloſigkeit vor allen Dingen die Gründe erwägen mu fands, wo die Tſchechoflowakei eher den britiſchen 5 


die dieſe Kriſts und dieſe Verſchärfung der Arbeitsloſigkeii | Standpunkt einnahm“. Ste trägt die Form einer Rund» 
verurfacht haben, deren Zeugen wir gegenwärtig find. Die [ note, welche Herr P vincare an die franzöſiſchen Ber 


— 


2 


Kriſe, die wir gegenwärtig durchleben hat ihre Urſache in treter in den angeführten europäiſchen Staaten richtete und ee 
der Nachkriegswirtſchaft unſerer einheimiſchen Industrie. | die Morel im franzöſiſchen Wortlaut wiedergibt, der überſetzt 2. 
Schon ſeit Beginn unferer neuen Staatlichkeit hatten mir | alfo lautet: 28 2 
eine Anzahl von Kriſen in einer mehr oder weniger ſcharfen Kopie 25. Oktober 1923. Bet 
Form zu verzeichnen. Die heutige Krife ist durch eine ver⸗ Europa. 3 
ſtärkte Konſunkturwirtſchaft verurſacht worden, f Der Präſident des Rates 5 Ex 
die mit den Bedürfniſſen des Staates und der Allgemeinheit Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten. K 25 
nicht gerechnet hat. . An London, Rom, Prag, Bukareſt, Belgrad, Barfbau 

Seit längerer Zeit ſchon ſind die breiten Schichten unſeres N. ; ER 
Volkes von der Arbeitsloſigkeit betroffen. Selbſt die Regie⸗ Rußland und die Tſchechoſlowakei. 5 7 
rung gibt zu daß ihre Statiſtik über 114000 Arbeits⸗ Im Laufe der Beſuche, die Beneſch während der 
Iofe aufweiſt. In dieſer Zahl find jedoch alle diejenigen letzten Tage dem Departement abſtattete, entwickelte er 
nicht einbegriffen, die nur an einigen Tagen in der Woche ſeine Anſichten über die Beziehungen zwiſchen der Tſchecho⸗ Br 
arbeiten und die in jedem Augenblick gänzlich arbeitslos flowakei und Rußland. Die Politik der Prager Regie⸗ 
werden können. Die Arbeitervarteien haben dieſe kritiſche] rung gegenüber der Moskauer Regierung kann nach M 
Zeit in unserer Industrie vorausgeſehen und verlangten ein Beneſch fo zufammengeſaßt werden: nichts zu tun, Was 
Geſetz, das die Arbeiter und Angeſtellten vor der Arbeits⸗ der holſchewiſtiſchen Regierung nützen könnte, 
loſigkeit ſchützt. Dieſer Forderung wurde Genüge getan, alles dagegen zu tun, was die Freundſchaftsbande zwiſchen x; 
aber was geſchah? Das Geſetz, das von der Regierung dem ruffiſchen, dem tſchechiſchen und dem frauzböſiſchenn 
Sikorski eingebracht wurde, erlebte eine vollſtän⸗ Volk unterhält. M. Beneſch hält dafür, daß die nat u 1.5 
dige Umwandlung. Wir wiſſen, daß der Geſetzent⸗ liche Sympafhie, welche die Slawen der Tſchecho⸗ 185 
wurf, nachdem er ſchon zur Berichterſtattung für das Plenum ſlowakei mit den Slawen Rußlands verknüpft, ſie in einer * 


At 


ſertiggeſtelt worden war, von der Regierung des Herrn gemeinſamen Politik mit Frankreich ver⸗ 


er 
88 


N 


binden ſollte, das ſeinerſeits durch fein politiſches Inter⸗ 
ers zu Rußland hingezogen werden ſollte. Beſeelt von 
dieſer Idee, bekämpfte er in Genua energiſch Lloyd George, 
der die Anerkennung der Räte durchzuſetzen ſuchte. An⸗ 
dererſeits vermied er alles, was das ruſſiſche National- 
gefühl beleidigen könnte; in gleicher Weiſe unterhält 
er in der Tſchechoſlowakei trotz des Argers, den das den 
Bolſchewiſten verurſacht, eine Elite von mehr als 
30 000 Ruſſen, denen er rät, ſich nicht politiſch zu be⸗ 
tätigen; es ſind Profeſſoren, Studenten und Angehörige 
des Mittelſtandes, die bereit ſind, wenn der Augenblick 
für ihre Rückkehr nach Rußland gekommen iſt, dort ihre 
Rolle als Apoſtel für ein Einvernehmen 
mit der Tſchechoſlowakei und mit Frank» 
reich zu ſpielen. 

Dieſes kurze Dokument dürfte in Moskau recht inter⸗ 
eſſieren und nicht weniger in Warſchaul Man hat den 
Eindruck, als hätte Paris über ſeinem Flirt an der Mol⸗ 
dau das Land an der Weichſel völlig vergeſſen. Das 
ruſſiſche Geſchäft (und es gibt kaum ein größeres für einen 
an Oſteuropa grenzenden Staat!) wurde anſcheinend dem 
tſchechiſchen Makler übertragen. Als ob nur im Böhmer⸗ 
walde Apoſtel geboren werden! 

j 0 


Sowjetrußland und die Tſchechoſlowakei. 


Der bisherige ruſſiſche Geſandte in Prag, Jurien⸗ 
few, der zum erſten Sowfetgeſandten in Rom ernannt 
worden iſt, gab vor ſeiner Abreiſe dem Berichterſtatter der 
„Bofl, Ztg.“ einige Auskünfte über die Stellungnahme der 
Sowmfetregierung. 

Die Frage, ob die Tſchechoſlowakei eine Vermittler 
rolle zwiſchen Frankreich und Rußland übernommen habe, 
kann ber Geſandte nicht direkt bejahen. Anſcheinend 
exiſtiert bei der Tſchechoſlowakei der Wunſch, ein Medium 
zwiſchen Frankreich und Rußland zu fein, aber für Rußland 
ſet die Tſchechoſlowakei zu dieſem Zwecke kaum geeignet, da 
dieſe Rolle nur ein Staat ſpielen könne, der mit Rußland 
ſelbſt regelmäßige und normale Beziehungen aufrechterhalte. 

Rußland hat die Tendenz, mit jedem Staate ſozufagen 

Auge in Auge zu verhandeln. Eine ſehr heikle Frage ſei die 
Emigrantenfrage. Kerenski habe öffentlich erklärt, 
ss die foztalrevolntionäre anfibolſchewiſtiſche 
Tätigkeit in Prag ihr politiſches Zentrum ge⸗ 
funden habe. Die Emigrantenfrage ſei hier akuter als 
anderswo. Die verantwortlichen tſchechoflowakiſchen Kreiſe 
ſeien zum Teil ſehr eng mit der aktiven ruſſiſchen 17 in 
tion verbunden. Dieſe Verbindung drücke ſich hauptſächlich 
u der finanziellen Unterſtützung der aktiven 

gration aus. Nach Informationen Jurienſews fühle 
dich die tſchechoflowakiſche Regierung in der letzten Zeit vers 
enlaßt, bieſe Zentren der Emigration zu liquldieren; es 
Hatte auch den Anſchein, als ob fie ſich entſchlöſſe, die Sub⸗ 
Aidten für die Emigrantenorganiſation einzuſtellen. 


en BR Sowietrußland und Ingoflawien. 


Ein in Belgrad ausgegebenes amtliches Kommuniqué 
beſagt: „Da die Da 18 Miſſion der ruſſiſchen 
Gefſanbtſchaft in Belgrad aufgehört hat, wurde 
Dr. Strandmann, der bisherige ruſſiſche Miniſter in Bel⸗ 
grad zur Wahrung der Intereſſen der ruſſiſchen Emigranten 
im Lande in ſeiner Eigenſchaft als Deligierter für die Emi⸗ 
granten dem Völkerbunde empfohlen.“ — Durch dieſe Tat⸗ 
ſache erſcheint die bisherige ruſſiſche⸗zariſtiſche 
diplomatiſche Vertretung in Jugoſlawien auf⸗ 
gehoben. Es iſt dies — nach der „Prager Preſſe“ — die 
er ſte Vorbedingung zur Anbahnung diplomatiſcher 
5 mit Sowjetrußland. In der jetzt erfolgten 
Aufhebung der ruſſiſch⸗zariſtiſchen diplomatiſchen Vertretung 
erblickt man in Belgrader politiſchen Kreiſen die Bereit⸗ 
milligkeit, mit Sowjetrußland die Verhandlungen 
wegen einer Anerkennung in Bälde zu beginnen. 


Sowjetrußland und England. 
Ein Kredit von 180 Millionen Pfund. 


Der Geſchäftsträger der Somietregierung in England, 
Rakows ki, der ſich derzeit in Moskau aufhält, hat dem 
1 Korreſpondenten des „Daily Expreß“ mitgeteilt, 
Rußland werde ſich auf der bevorſtehenden englif ſſi⸗ 
ſchen Konferenz bemühen, einen über drei Jahre verteilten 
Kredit von 150 Millionen Pfund zu erlangen. 
Die Vorbereitungen der Sowjetregierung zu der Konferenz 
feien nahezu beendet und die Sowjetdelegierten dürften bes 
reits im Laufe der nächſten Woche Moskau verlaſſen. Ra⸗ 
kowski erklärte, daß Rußland abſolut der Finanzkredite bes 
dürfe. Wenn Rußland die beabſichtigten großen Beſtellungen 
in England machen ſolle, dann müſſe es produktive Geld⸗ 
kredite erhalten, die aber nicht für die rote Armee, 
ſondern ee für den wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau des Landes Verwendung finden 
würden. Rakowski fügte hinzu, daß ein einziges Textil⸗ 
ſondikat innerhalb der nächſten fünf Jahre um 40 bis 
50 Millionen Pfund Maſchinen brauchen werde und daß 
Rußland einen unermeßlichen Bedarf an Ma⸗ 

chinen für Forſtwirtſchaft, Laſtkraftwagen, Chemikalien, 
Metall für Fleugzeugartikel habe. Alle dieſe Artikel wür⸗ 
den in England beſtellt werden, falls Rußland auf der 
bevorſtehenden e  B mit ſeinem Programm durch⸗ 
dringe. Die geſamten Fragen der 
könnten nur im Zuſammenhang mit der Frage der Kredit⸗ 
ewährung gelöft werden. Rußland müſſe erſt Kredite er⸗ 
ten, ehe es beginnen könne, Schulden abzuzahlen. 


Polen — Somjetrußland. 


N 


J 
dem Artikel heißt es, Rußland . ſich ahren 
vielfach um die Anknüpfung wirtſchaftlicher Beziehungen 

be Doch mache die Abhängigkeit 
Polens pon Frankreich und der Egoismus der 
leitenden Schichten u. den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages unmöglich. Allerdings habe die Anerkennung 
Sowjietrußlands durch eine Reihe europäiſcher Mächte in 
Polen die Beſtrebungen zum Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages mit Rußland gefeſtigt. Auch die betrogenen Hoff⸗ 
nungen auf Wiedergewinnung des baltiſchen und des 
Balkanmarktes hätten dazu beigetragen. eiter wird in 
dem Artikel die Notwendigkeit einer Reviſion des 
Rigaer Vertrages begründet, da er den Anforberun⸗ 
gen des Augenblicks kein Genüge leiſte. Die polniſche Re⸗ 
gierung müßte die veränderte innerpolitiſche und internatto⸗ 
nale Lage Sowjetrußlands in Betracht siegen und die gegen⸗ 
wärtigen, bereits veralteten rechtlichen Beziehungen um⸗ 
eſtalten, die den realen Möglichkeiten nicht mehr ent⸗ 
prechen. 4 


Warſchau, 9. März. Der Direktor des Handelsdeparte⸗ 
ments im Miniſterium für Induſtrie und Handel, Tenen⸗ 
baum, begibt ſich binnen kurzem nach Moskau zur Auf⸗ 

me von Verhandlungen über den Abſchluß eines Han⸗ 
d rtrages zwiſchen Polen und Rußland. 

I 
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Schulden Rußlands 


Ein Geſetzentwurf über die Rechtsanwalt⸗ 


ſchaſt im ehemals preußiſchen Teilgebiet. 


Die Rechtskommiſſion des Sejm beſchäftigte fi 
am Sonnabend erneut mit dem Geſetzentwurf über die Advo⸗ 
katur im ehemals preußiſchen Biel. Im Zuſammen⸗ 
hange damit wurde die Frage der Über ſiedlung von 
Rechtsanwälten aus dem ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen und Galizien nach dem ehemals 
preußiſchen Teilgebiet berührt. 

Der Referent Abg. Piechowski (Chriſtliche Demos 
kratie) ſtellte den Antrag, daß die Rechtsanwälte und Richter 
aus Kleinpolen bsw. Kongreßpolen zur Advokatur im ehem. 
preußiſchen Teilgebiet erſt zugelaſſen werden ſollten, nach⸗ 
dem ſie in dieſem Gebiet eine zweijährige Gerichtspraxis 
durchgemacht haben. Abg. Dr. Sommerſtein beantragte 
die Streichung dieſer Einſchränkungen. Der Vorſchlag des 
Referenten gebe der Mißgunſt eines Teilgebiets zu den 
beiden anderen Ausdruck, und hätte zum Ziele, die Über⸗ 
ſiedlung von Rechtsanwälten unmöglich zu machen. Diefer 
Antrag wurde von den P. P. S. und vom Katholiſchen 
Volksverband unterſtützt, dagegen traten auf die ien 
ordneten der Nationalen Volkspartei und der Chriſtlichen 
Nationaldemokratie. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag des Abg. Dr. 
Sommerſtein auf Streichung der Beſtimmungen über die 
Beſchränkung mit 18 gegen 14 Stimmen abgelehnt, angenom⸗ 
men wurde dagegen der zweite Antrag desſelben Abgeord⸗ 
neten mit 16 gegen 14 Stimmen, die Zeit der Praxis von 
zwei Jahren auf ein Jahr zu verkürzen. 


Das Schickſal des Mieterſchutzgeſetzes. 


Warſchau, 8. . Heute wurde die Beratung des 
Mieterſchutzgeſetzes ſeitens der von der Rechtskommiſſion 
des Senats eingeſetzten Unterkommiſſion beendet. Zu der 
Unterkommiſſion gehörten die Senatoren Glogier (Chriſtl. 
Nat.), Nowodworski (Chr. D.) und Poſener (P. P. S.). Die 
Unterkommiſſion hat nur geringe und unweſentliche Ande⸗ 
rungen beantragt; dieſe werden am 11. d. M. von der Rechts⸗ 
fummiffion des Senats geprüft werden, fo daß der Senat 
das Geſetz am 20. d. M. verabſchieden kann. Im Falle der 
Annahme irgendwelcher Anderungen an der vom Sejm be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung geht das Geſetz an den Sejm zurück, und 
zwar in den erſten Tagen des April. 


Die Ausbeutung polniſcher Arbeiter 
in Frankreich. 


Während der Auweſenheit des Direktors des Juter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, in Warſchau 
wandten ſich, wie der „Oſt⸗Expreß“ meldet, die polniſche Ko⸗ 
loniſationsgeſellſchaft und die Zentralkommiſſion der Ger 
werkſchaften an ihn mit der Bitte, bei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu intervenieren, damit den unerträglichen 
Zuständen ein Ende gemacht würde, unter denen die pol 
niſchen Arbeiter in Frankreich zu leiden hätten. Dabei führte 
die Abordnung vor allem Klage über die Nöte der polni⸗ 
ſchen Landarbeiter in Frankreich. Die franzöſiſchen Arbeits 
geber erfüllten die Kontrakte nicht und die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden ſchenkten den Beſtimmungen des mit der polniſchen 
Regierung geſchloſſenen Emigrationsvertrages keine Beach⸗ 
tung. Die Unterbringung der polniſchen Arbeiter in alten 
Scheunen, oft zuſammen mit dem Vieh, die elende Belöſti⸗ 
gung, die durchweg ſchlechte Bezahlung und Weigerung der 
Arbeitgeber, für polniſchen Unterricht der Arbeiterkinder zu 
ſorgen, alles das gebe dem polniſchen Arbeiter in Frankreich 
die Stellung eines vexachteten Paria. Ein beſonderes 
Zirkular des franzöſiſchen Winiſteriums des Junern vom 
Juni 1922 beſtimmt, daß jeder polniſche Arbeiter, der feinen 
Dienſtvertrag in Frankreich kündigt, ſofort aus gewieſen 
werden kann. 

Thomas behielt ſich alle Schritte in dieſer Angelegenheit 
vor. 


Republik Polen. 


Überreichung des Beglaubigungsſchreibens des polnischen 
. f 3 — 2 5 


Wie bie Oſtagentur aus Moskau meldet, händigte am 
Sonnabend nachmittag der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter der Republak Polen, Ludwig 
Darowski, im Kreml dem Präfidenten des Zentral⸗ 
vollzugskomitees der Ruſſiſchen Sowfetrepubliken, Kali⸗ 
nom, fein Beglaubigungsſchreiben ein. Die Feier fand 
nach dem vorgeſchriebenen Zeremoniell ſtatt, unter Teil⸗ 
nahme der Mitglieder der Polniſchen Gefandtſchaft und in 
Anweſenheit der Vertreter des Zentralvollzugskomitees der 
Ruſſiſchen Sowjetrepubliken, ſowie des Kommiſſariats für 
auswärtige Angelegenheiten mit Tſchitſcherin an der Spitze. 


Eine neue Tagung der Wyzwolenie⸗Gruppe. 


Wie die „Rzeczpoſpolita ſich aus Wilna melden läßt, 
findet dort am 25. d. M. eine Tagung der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe der nordöſtlichen Gebiete ſtatt, in der die weitere 
Taktik der Organiſation und deren Verhältnis zu den 
Nationalen Minderheiten feſtgeſetzt werden ſoll. 
Am ſelben Tage tft die Feier des Jahrestages der Unab⸗ 
hängigkeit Weißrußlands. 


Der Jüdische Klub und die Regierung. 


letztere hatte 
merus clauſus“ 
n der Oppofitionäftellung es 8 Klubs 


Neue Bistümer. 

Nach Informationen des „Goniee Kalieki“ werden nach 
Abschluß De ton Polen drei neue Bistümer ge⸗ 
bildet werden: in Kaliſch, Czenſtochau und in Oberſchleſien, 
letzteres mit dem Sitz in Pleß. g 

Der Krakauer Kommandant unter Auflage. 

Unter dem Vorſitz des Generalſtabschefs Geueral 
Stanislaw Haller fand ein Ehrengericht gegen Ge⸗ 
neral Czikiel, den Kommandanten von Krakau, ſtatt. 
Gegenſtand der Verhandlung war die Verantwortung, die 


„ Der Geſandte Chlapowski be 


General Czikiel für die blutigen Novemberereigniſſe trägt. 
In militäriſchen Kreiſen herrſcht die Überzeugung, daß Ge⸗ 
neral Czikiel als Ergebnis dieſer Verhandlung um feine 


Entlaſſung nachſuchen wird. 


Um die Zahl der Feiertage. 


Amtlich wird der Angabe widerſprochen, daß die Ver⸗ 
treter des Arbeitsminiſteriums 18% 3 im Jahre 
gewollt hätten. Der im Arbeitsminſſtertum ausgearbeitete 
a verringert die Zahl der Feiertage erheblich 
mehr. 


Ein Dementi. 


Zu der von einigen Blättern veröffentlichten Meldung, 
wonach mit Einwilligung des Arbeitsminiſters die Ar⸗ 
beitszeit auf 10 Stunden verlängert werden 
kann, wird von einem deutſchen Senator mitgeteilt, Mini⸗ 
3 Grabski habe ihm perſönlich erklärt, daß dieſe 
Meldung ganz und gar irrig ſei. Die Regierung denke 
nicht daran, eine Genehmigung zur Einführung der zehn⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit zu geben. 

* 


t ſich, wie aus 
Warſchau gemeldet wird, auf 14 Tage nach dem Poſenſchen, 
um hier perſönliche Angelegenheiten zu erledigen, und erſt 
nachher beabſichtigt er, ſich auf ſeinen Poſten nach Paris zu 
. Nach Eingang ſeiner amtlichen Ernennung legt 
Cht. 11 95 Seimmandat nieder. i 

bg. Thugutt hat ſich vor feiner Abreiſe ins Aus⸗ 
land wegen der Sejminterpellation bei dem Prokurator ges 
meldet und dort den Originaltext it Rede niedergelegt, 
die er bei dem Bankett zu Ehren Alex. Leönickis ge⸗ 
halten hat. a 

Roman Knoll, der ehemalige Leiter der polniſchen 
Geſandtſchaft in Moskau, wurde zum polniſchen Geſandten 
bei der türkiſchen Regierung ernannt. 

Das lettiſche Eiſenbahnminiſterium hat in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien 2000 Tonnen Kohlen für die letti⸗ 
ſchen Eiſen bahnen beſtellt. Die Transporte werden 
in den allernächſten Tagen über Turmont geleitet werden. 


Deutſches Neich. 


Franzöſiſche Verdächtigung. 


Wien, 10. März. PAT. Das „Neue Wiener Journal“ 
meldet aus London, daß der franzöſiſche Geſandte 
in London den Auftrag erhalten habe, die Aufmerkſamkeit 
der engliſchen Regierung auf die deutſche Organiſation 
des Seb ſtſchutzes und auf die Richtungen Deutſchlands 
beſonders im Oſten zu lenken. Dasſelbe Blatt meldet 
weiter, daß der franzöſiſche Geſandte an die engliſche Re⸗ 
gierung herantreten ſoll, daß England bei dieſem Stande der 
Dinge ſich verpflichten müßte, gegen einen eventuellen 
Angriff von ſeiten Deutſchlands aufzutreten. 

Die beiden Fröſche. | E 

Der Deutſche Verein in Kriſtiania feierte unter überau 
zahlreicher Beteiligung der deutſchen Kolonie und norwegi⸗ 
ſcher Kreiſe das Jubiläum feines 40jährigen Beſtehens. Bei 
dieſem Auloß kielt Björn Bförnſon eine Rede auf 
Deutſchland und die Lebenskraft des deutſchen Volkes. Er 
ſprach von Deutſchlonds Zukunft und exzählte eine 
kleiue Geſchichte: Zwei Fröſche, der eine ein Optimiſt, 
der andere ein Peſſimiſt. fielen eines Nachts in einen 
Milchnapf, und ſo ſehr ſie ſich auch anſtrengten, kamen ſie 
nicht hercbs. Schließlich gab der Peſſimiſt fette Bemühun⸗ 
gen auf und ging unter. Aber der Optimiſt ſtrampelte weiter, 
und als der Morgen graute, merkte er, daß er feſten Grund 
unter den Füßen hatte. Er ſtand auf — Butter. Björnſons 
Gleichnis erregte ſtürmiſchen Beifall. 


Aus anderen Ländern. 


Die Konferenz der ſkanbinaviſchen Länder. 

Die in dieſen Tagen abgehaltene Konferenz der ſkandi⸗ 
napiſchen Länder war von Schweben, Dänemark, 
Finnland und Norwegen beſchickt. Dieſelbe zog die 
Frage eines Vertrages betreffend die Arbitrage in inter⸗ 
nationalen Streitigkeiten in Beratung und lieferte ein er⸗ 
folgreiches Ergebnis. Es wurde ein Abkommen vereinbart, 
in welchem ſämtliche vier Nordländer verpflichten, 
jede zwiſchen ihnen entſtehende ſtrit tige Frage einem 
Schtedsgerichte vorzulegen. Dieſes der Konfe · 
renz fi ergebende Abkommen wird nunmehr den betreffen ⸗ 
den Regierungen vorgelegt werden. 

Die griechiſche Berfalſungs kriſe. 
Athen, März. PAT. Papauaſtaſin bildet die 


10. 
neue republikaniſche Regierung, worauf unverzüglich bie 
Freiern 5 artlechiſchen Republik 


erfolgen ſoll. 
8 2 lit S i 

Nach Meld n aus Tanger erlitten bie Spanier 
eine 9 Nieberlage. Die Marokkaner machten 600 Ge⸗ 
Bess —4— f * nen. Ir Berben ni 
ur er n enden 
Melitia actnöt Die aa, daß Melilla in Brand 
ſteht, beſtätigt ſich. 


Die Kroaten fahren nach Belgrad. 


en. 
Bauernpartet, deren Führer Raditſch 
I ien aufhält, hielt 
n Agram eine D Vollſitzung ab, in der ein f 
von Stefan Raditfi 
neten die Fahrt n 


t nd erklärte, Paſitſch und Nintſchitſch 
betten Smet ur Halten werfduft, nur um den —— zu 


aden. 
ui Die Türkei a f ee 

In London verlautet ne türkiſche Militärkom⸗ 
miſſion in Weſteuropa große nkäufe von Tanks, 
Flugzeugen, Haubitzen und Automobilen vor⸗ 
nimmt. Das ahr⸗ und Transportmaterial wird zu⸗ 
meiſt in Italien gekauft, und in ausgedehntem Maße wer⸗ 
den deukſche Sachverſtändige zugezogen. 8 

Perſien ee lik? 

Die Agitation gegen den Schah von Per⸗ 
fien nin zu. Die 6 epublir ſteht un⸗ 
mittelbar devor. Es wird dem ah hauptſächlich 1 
worfen, daß er, anſtatt ſich um fein Land zu kümmern, fi 
an der Riviera und in Paris amüſiere. Die 
Zeitungen bringen Photographien, die den jungen Schah 
als Teilnehmer an einer Blumenſchlacht in Nigga zeigen. 


Das Radio im Vatikan. 


Wie dem „Schwäbiſchen Merkur“ aus Rom gemeldet 
wird, hat der Papſt feine Zuſtimmung zur Errichtung einer 
Radio⸗Sendeſtation im Vatikan gegeben. Er fol die Abs 


ſicht haben, demnächſt auf drahtkoſem Weg Meſſen 
Gläubigen den Segen au 


zu leſen und den katholiſchen 
erteilen. a 


\ 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 11. März 1924. 


Nr. 50. 


Pommerellen. 


Beſchlüſſe der Stadtvertreter 
von Pommerellen. 


Am 3. d. M. fand, wie ſchon kurz berichtet, in Grau⸗ 
denz eine Verſammlung von Stadtvertretern aus Pom⸗ 
merellen ſtatt, um ſich über eine Reihe von Geſetzvorſchlägen, 
die für die Städte von Bedeutung ſind, auszuſprechen. Nach 
Entgegennahme von verſchiedenen Referaten (u. a. war 
auch ein Delegierter des Innenminiſters in der Verſamm⸗ 
lung zugegen) und nach einer lebhaften Debatte wurden 
nach dem „Glos Pom.“ folgende Entſchließungen an⸗ 
genommen: 

„Die Verſammlung der Städtevertreter von Pom⸗ 
merellen vom 3. März 1924, die hauptſächlich zur Beſprechung 
des im Sejm eingebrachten Geſetzentwurfs über die Stadt⸗ 
gemeinden zuſammengetreten iſt, hat, indem ſie ſich der un⸗ 
geheuren Wichtigkeit dieſer Angelegenheit für die künftige 
Entwicklung der polniſchen Städte und ſpeziell der Städte 
des ehemals preußiſchen Anteils bewußt iſt, einmütig fol⸗ 
gende Forderungen aufgeſtellt, und bittet die Vertreter 
unſeres Teilgebiets im Sejm, dieſelben zu unterſtützen. Wir 
ſchließen uns der erſten Reſolution der Verſammlung der 
Vertreter der großpolniſchen Städte an, die ein Rahmengeſetz 
forderte, das die Verſchiedenheit der Kulturſtufe der Städte 
in den einzelnen Teilgebieten berückſichtigt, damit die Städte 
unſeres Teilgebiets nicht irgend welche Rechte, die ſie bereits 
beſitzen, verlieren. Im beſonderen verlangen wir: 

1. Ausſcheidung ſämtlicher pommerelliſcher Städte aus 
der Aufſicht der Bezirksausſchüſſe und ihre Unterſtellung 
unter die Aufſicht der Wojewodſchaftsausſchüſſe, da unſere 
Städte bisher der Aufſicht der Verwaltungsbehörden zweiter 
Inſtanz unterſtanden. ; 

2. Das Ausſcheiden aus dem Kreiſe hinſichtlich der Ver⸗ 
waltung bei denjenigen Städten, die einen ſelbſtändigen 
kulturellen und induſtriellen reſp. Handelsmittelpunkt bilden. 

3. Genaue Abgrenzung der Zuſtändigkeiten der Ma⸗ 
giſtrate und der Stadtverordnetenverſammlungen, ſo zwar, 
daß die Magiſtrate tatſächlich die Vorſtände der Städte wer⸗ 
den und die ena Vollmacht der Exekutivbehörden ſowie das 
Recht der Beitätigung der Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗ 
verfammlungen erhalten. In den Reviſionskommiſſionen 
müffen Mitglieder der Magiſtrate vertreten fein, 

4. Einführung der polniſchen Sprache als Amtsſprache 
bei den Magiſtraten und den Stadtverordnetenverſammlun⸗ 
gen, ſowohl hinſichtlich der Verwaltung wie auch bei der 
Aufſtellung von Protokollen. 5 

5. Sicherung der ſtaatlichen Intereſſen durch Beſtätigung 
der beruflichen Mitglieder des Magiſtrats, die beſondere 
Aufgaben zu erfüllen haben namentlich die der Polizei. 

6. Die Übergabe der örtlichen Polizei, ſowohl wie der 
Verwaltungs- wie der Sicherheitspolizei an die Vorſitzenden 
der Magiſtrate (in den nicht ſelbſtändigen Kreiſen unter Auf⸗ 
ſicht der Staroſten) und Nichtzulaſſung, daß die laufenden 
polizeilichen Angelegenheiten durch die kolleglalen Magiſtrate 

igt werden. Nur die örtlichen polizeilichen Verfügungen, 
die in der ganzen Stadt Gültigkeit haben, ſollen des Ein⸗ 
perſtändniſſes des Magiſtrats bedürfen. 

7. Es dem Ermeſſen der Städte zu überlaſſen, ob fie als 
Vertreter der Bürgermeiſter bezahlte Berufsbeamte haben 


wollen. 
8. Wahl ber beamteten Mitglieder der Magiſtrate zum 
mindeſten auf 10 Jahre. 
9. Verleihung der Diſziplinargewalt an die Magiſtrate 
bezüglich der ihnen unterſtellten Beamten und Angeſtellten. 
10. Feſtſetzung der Kompetenzen der Aufſichtsbehörden 
ür die notwendigſten Sachen, namentlich Streichung der 
East betr. Beſtätigung der Etats der nicht kreisfreien 
e. 
11. Verleihung des Rechts, Magiſtrate ihres Amtes zu 
entheben, an den Diſziplinargerichtshof der Wojewodſchaſten 
nach Durchführung der Unterſuchung. 
12. Wir verlangen, und dies iſt eine unſerer wichtigſten 
Forderungen, daß in dem Geſetz der darin enthaltene 


Holz⸗Verkauf 


herrfthaftl. Förft Shbnietoo Womm) 


Am Sonnabend. den 15. d. M., vormittags 
von 9%, Uhr ab, kommen im Lokal Wolff Nachfl., 
ierfelöft, zum Ausgebot aus den Schutz⸗ 
ezirken Dorgtowo und Lubera: 9439 
ca. 160 Stück Birken⸗Langnutzholz = 90 fm, 

500 Std. Kief.⸗ u. Fichten⸗Bauholz = 190 fm, 
136 Stück Kiefern- u. Fihten-Nußftangen, 


ca, 120 Haufen Stangenreilig, ca. 30 rm 


Dip Thormer Voreinshank in urn 


eröffnet nach 


Grundſatz aufrecht erhalten werde, daß die Magiſtrate ſich 
aus Beamten (bezahlten) und aus nicht berufsmäßigen 
(Ehren⸗) Mitgliedern zuſammenſetzen. Wir betrachten dieſe 
Vorſchrift „als entſcheidend für eine günſtige Zukunft 
unſerer Städte. > 


10. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Eine Sitzung der evangeliſchen Gemeindekörperſchaften 
faud kür⸗lich ſtatt. Es konnte mitgeteilt W 500 12 
größte Teil der veranlagten Kirchenſteuern eingezahlt wor⸗ 
den iſt. Der durch Zahlungsverweigerung entſtandene Aus⸗ 
fall iſt durch reiche freiwillige Beiträge gedeckt worden. 
Zum Einziehen der Kirchenſteuern iſt neuerdings ein Ge⸗ 
meindemitglied gewonnen worden, das gegen eine Vergüti⸗ 
gung von 5 Prozent von der Steuer und 10 Prozent von 
den freiwilligen Beiträgen das Einſammeln übernimmt. 
Es ſollen nach dem Beſchluß der Gemeindekörperſchaften 
zwei Geiſtliche beibehalten werden. Die angekündigte zweite 
Verſammlung der Gemeindemitglieder, in welcher über ver⸗ 
ſchiedene Fragen der Kirchengemeinde verhandelt werden 
ſollte, wird nicht ſtattfinden. Aus Kreiſen der Gemeinde⸗ 
mitglieder wurde durch derartige Verſammlungen und Be⸗ 
ſprechungen das Intereſſe für die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde rege erhalten. * 

* Schrebergärten. Zur Anlage von Schrebergärten hat 
der Verein für naturgemäße Lebensweiſe ein Stück ſtädti⸗ 
ſches Gelände gepachtet. Die Nachfrage nach ſolchen Par⸗ 
zellen iſt unter den Mitgliedern ſo lebhaft, daß der Verein 
an den Magiſtrat mit der Bitte herangetreten iſt, ihm 
weiteres Gelände pachtweiſe ge überlaſſen. * 

A. Der neueſte Schneefall verurſacht in der Stadt wieder 
viel Arbeit und Unkoſten. Auf manchen Straßen, die ſtark 
mit Wagen befahren werden, verwandelt ſich der Schnee hald 
in einen ſchmutzigen Schlamm. Nur auf wenigen Straßen, 
die ſchwach befahren werden, kommt der Schlitten noch vor⸗ 
märts. Da die Dachrinnen und Ableitungen meiſt beſchädigt 
ſind, läuft das Schmelzwaſſer an den Hauswänden herab, 
ja, es kommt recht häufig vor, daß es in die Keller dringt 
und dieſe überſchwemmt. Vielfach werden aber derartige 
Vorkommniſſe nur durch die Beauemlichkeit der Hausbeſitzer 
oder Verwalter zu begründen ſein, welche Eis⸗ und Schnee⸗ 
maſſen nicht wegräumten, fo daß das Waſſer in Hausein⸗ 
fahrten und Poller drinat. * 

e. Wildſchweine kommen in der ſtaatlichen Forſt Jammi 
wieder häufiger vor. Vielfach wechſelt das Schwarzwild, 
ehenfo mie der Hirſch, aus den großen Torſten fenſeits der 
Grenze herber. Hin und wieder wird Schwarzwild erfent. 
In dieſen Tagen konnte man in einem Hiefigen Geſchäft 
einen kröftigen Keiler hängen ſehen, der in den pom⸗ 
merelliſchen Forſten erlegt war. 9 


Tharn (Toruñ). 


w. Neuer Vorſtitzender des Bezirksgerichts. Der bis⸗ 
herige Richter beim hieſigen Appellgtionsgericht, Dr. Sta⸗ 
nis faw Rybezunskt. wurde gemäß einer im „Monitor 
Polski“ veröffentlichten Verfügung zum Vorſitzenden des 
Thorner Bezirksgerichts ernannt. *. 

w. Der Haunptviehmarkt in Thorn am erſten Donnerstag 
im Monat März wies einen Auftrieb von 316 Pferden, 
12 Kettfehmeinen, 80 Länferſchweinen und 132 Ferkeln, forte 
etwa 15 Ziegen auf. Trotz des guten Auftriebs war der 
Marktbetrieb ſchleyvend und der Umſaß klein. Die Preiſe 


waren folgende: ältere Pferde 100—200 Millionen, Arbeits⸗ 


pferde 500—800 Mill., gute Pferde 1—11½ Milliarden, beſſere 
Pferde und Zuchtmaterial 1,8—2 Milliarden, einjährige 
Fohlen 150-200 Millionen, zweifährige Fohlen 4 

Millionen Mark. Fettſchweine brachten für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht 5-90 Millionen, Läuferſchweine bis 35 Kilo 
Lebendgewicht 50—60 Millionen und über 35 Kilo Lebend⸗ 
gewicht 60—70 Millionen. Ferkel wurden paarweiſe mit 
25—95 Millionen verkauft. Ziegen endlich koſteten dur, 


ſchnittlich 30 bis 40 Millionen. 


Waſchſeifen 
Seifenſtein 
Farben, Lacke 
Leim, Schellack 
Glyzerin u, ſämtl. 
Chemikalien 


Sp. z o. odp. 


. d dem Kurse des Goldfranken, 
ER Side e * 2 Be * bei täglicher Kündigung empfiehlt 1278 
Barzahlung im Termin Sebingung, L. Richter, Drogerie. 
npniewo (Bomm.), den 5. März 1924. Torun. Cheiminska 12. 


Forſtverwalter. 


Falt- um 
sabrit- Kartoffel 


* ſofortigen Lieferung kauft zu höchſten 
eis 2564 


espreiſen 
Otto * Sepölno 


Fernruf 3. 


Zeinſaatf 


für eigene delmühlen 


kauft zu höchſten Preiſen. 
Landwirtſch. Groshandelsgeſellſchalt 
G. m. b. H. 2570 
Tel. 158. 


Tel. 188. Brodnica. 


200 Ztr. Seradella, 
Roggen, Peluſchken 


E. 25 
ar ber, Sieralowice (Bomore) 


vr — 


* 


Zioty - Konten in laufender Rechnung 


zu den höchsten Tageszinsen. 


Wertbeständige Zioty-Spareinlagen werden, ohne 
Abzüge, je nach Kündigungsfrist 


= bis zu 15°/, jährlich verzinst. = 


Erteilung von Krediten in Polenmark u. in Zloty. 
Annahme von Zeichnungen auf die 


Autien der Zank Polski. 


verkauf von Steuerbons und Obligationen 
der 10% Eisenbahn-Anleihe, 


Großer Posten 


Halbfahrikate 


u. . Stühle, Liegestühle, Chaise- 
longue-Gestelle, Gartenmöbel, Ro- 
kokoleisten, Dekorationsleisten u. 
nn vis 3 er 
niere :: Eichen-, Eschen-, Birken- 
150 Ztr. Erbſen, Wicken, @ Rlüster-, Ahorn- u.Pappel-Furniere 


empfiehlt 


St. Eisiecki, Jorun, su puch 15. 
Generalvertreter der Firma Sew. Pendowski 


— 


Wochen 


aus beilerem Hauſe für 
kleinen 


2381 


- Bimm.» Bohn 


nit Baderaum in der 


1 
ſtellt ein Schultz 
Tap.- u. Def.⸗Meiſter, 

Mate Garbary 11. 


Deutſches Heim. 


Donnerstag. den 13. März 1924: 


Abends ab 7 Uhr: 


Wurſt⸗Eſſen 


9 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


. Dore N ſtets 


52. Vereins 


l für Graudenz u. 


Großes Schlachtefeſt @ 


hendem Soliſten Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsitelle| „@ 
mit anſchließendem Soliſten⸗Kon 
Eintritt frei! Einkelke rer: 


E Glück im Unglück. Zu unſerer neulich unter dieſer 
Spitzmarke gebrachten Notiz von dem Einbruchsunglück auf 
der Weichſel in der Nähe von Stary⸗Toruß (Alt⸗Thorn] er- 
fahren wir heute noch folgende Einzelheiten: Der Wagen 
des Beſitzers Kl. befand ſich bereits ein Stück vom jenfeitigen 
Ufer ab auf dem Eiſe, als er plötzlich mit den Rädern der 
einen Seite die geſchwächte Eisdecke durchdrückte, umkippte 
und dabei das Eis völlig durchſchlug. Frau Kl. wurde in 
weitem Bogen auf das Eis geſchleudert, während ihr Gatte 
mit Pferd und Wagen im Strome unterging. Unter größ⸗ 
ten Anſtrengungen gelang es dann, den Verunglückten, der 
einen ſchweren Fahrpelz anhatte und ſich außerdem noch eine 
Fußdecke umgewickelt hatte, aus dem naſſen Element zu 
retten. An die Rettung des Pferdes konnte nicht mehr ge⸗ 
dacht werden. Herbeigeholte Nachbarn vermochten nach mehr⸗ 
ſtündiger anſtrengender Arbeit den Wagen mittels Stangen, 
Ketten und Tauen aus der Weichſel herauszuholen. Der 
Strom hatte an der Unglücksſtelle eine Tiefe von 4 bis 
5 Metern. Es mutet wie ein Wunder an, daß der Verun⸗ 
glückte vom Strome nicht unter die Eisdecke gedrückt wurde, 
da er ſich in ſeiner ſchweren Bekleidung anfangs gar nicht 
bewegen konnte. " ** 


k Aus dem Kreiſe Brieſen, 7. März. Während eines 
Tanzvergnügens in Kl. Brudzaw drangen plötzlich fünf 
junge Leute ein und verſuchten den weiteren Verlauf des 
Feſtes zu ſtören. Sie begannen eine Shlägerei und 
ſtachen auch mit Meſſern auf einige Feſtteilnehmer ein. 
Einige Perſonen wurden durch Meſſerſtiche verlebi. Selbſt 
der Gaſtwirt, der Ordnung ſchaffen wollte, wurde nicht 
verſchont, aber endlich gelang es, die Meſſerhelden aus dem 
Saale zu drängen. Es find dies dieelben Perſonen, die 
bereits vor einiger Zeit ein deutſches Vergnügen in Kies⸗ 
lingswaloe zu ſtören verſucht hatten. Auch hier hatten fie 
mit Meſſern und Stuhlbeinen „gearbeitet“ Banz beſon⸗ 
ders haben fie es jedesmal gegen diejenigen Polen ab⸗ 
gefeben, die an den deutſchen Vergnügen teilnehmen. Die 

erletzten haben gegen die Täter Strafantrag geſtellt. 


* Dirſchau (Tezew), 8. März. Den Verluſt einer 
großen Schaufenſterſcheibe zu beklagen hat der 
Kaufmann S. Hirſchfeld hier in der Poſtſtraße. Als er heute 
früh die Jalouſie vor dem faſt die ganze Breite des Ge⸗ 
ſchäftsraumes einnehmenden Schaufenſter heraufzog, fiel 
dieſe plötzlich heraus und ging in tauſend Stücke. Es if 
aber feſtgeſtellt worden, daß die Scheibe in vergangener 
Nacht eingedrückt worden if, Man hat nämlich beobachte 
daß mehrere, dem beſſeren Stande angehörende Leute fi 
nachts vor dem Geſchäftslokal des Herrn Hirſchfeld in be⸗ 
trunkenem Zuſtande herumſtritten und dabei wurde einer 
von ihnen mit ſtarker Wucht gegen das Fenſter geſtoßen, 
wobei die Scheibe geſpalten wurde. Den betreffenden Per⸗ 
ſonen iſt man bereits auf der Spur. Der iſt auf 
3 Milliarden Mark zu beziffern. 


* Konitz (Chojnice), 8. März. Das Opfer des Eifer⸗ 
1 Luzia Lepak, liegt zwar ſchwerverletzt 
n heftigem Wundfieber, doch tft der Zuſtand nicht hoffnungs⸗ 
los. Über die näheren Umſtände erfährt das „SL Pom.“, 
daß die Waffe des Soldaten ein Dolch war, den er unter 
dem Uniformrock verborgen gehalten hatte. Er ftammt aus 
Kongreßpolen und hatte unter einem falſchen Namen mit 
dem Mädchen Verkehr angeknüpft. Gefeſſelt wurde er dem 
Gerichtsgefängnis in Grandenz zugeführt. 


Schöneck (Skarszewy), 8. März. Der letzte Hol g⸗ 
termin brachte erheblich billigere Preiſe Holz 
in genügender Menge, fo daß wohl die erſchienenen Kauf⸗ 
luſtigen zum großen Teil befriebigt nach Hauſe gehen konn⸗ 
ten. Für den Raummeter Brennholz (Buchen) wurden ca. 
20 Millionen Mark geboten und gezahlt. Auch Nutzholg war 
günſtig zu erſtehen. Die Preiſe lagen für den Feſtmeter 
Kiefernholz um 25 Millionen Mark. 


Leit das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Graudenz. 
Laub Mac inen 


jeder Art 
üge : Kultivatoren : enzke & Du dag, 
n 
Grasmäher 9200 1 
Getreidemäher gebraucht 
Zentrifugen 
Schrotmühlen 


Saxonia, 18 Ztr. ſtündliche Leiſtung, 
offeriert zu ſoliden Preiſen. 


Reparaturen 


an ſämtlichen Maſchinen prompt und 
fahgemäß. - 2480 


Großes Erſatzteillager. 
L. Heyme, Grudziadz. 


Kwiatowa (Blumenſtr.) 4. 


Neff. Hausmädchen 


welches mit allen im 
Saush, vork. Arb. ver« 
traut ift, von ſofort geſ. 


Frau M. Grabowaki. 
Abg., Diuga 14. 1 Tr. 


aben 


Mittwoch, 12. März 4 
Zum erſten Male 


eimat“ 
Umgebung 6 N in 4 Arten 


on 4 
Hermann Sudermann. 
Sonntag, d. 16. März 
um letzten Male 
moendfveunde,. 
Mittwoch, d. 19. März 
„Zum eriten Male 
„Bettinas Verlobung“. 
Luſtſpiel in 3 
von Leo Lenz. 
ierfür reſerv. Karten 


und geſchäftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


gehören in di 


Deutſche Nundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Vereine, Beranitaltungen it. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Alle Ausgabeſtellen nehmen Snieratenaufträge 


entgegen. 


re 


B Poznan,ul.Nowa7 


Die Geiminterpellationen des Jahres 1923. 


Der Minifterpräfident richtete ein Schreiben an den 
Sejmmarſchall, welches folgenden Wortlaut hat: Ich erlaube 
mir zur Kenntnis des Herrn Marſchalls eine Reihe von 
Daten und Tatſachen zu bringen betreffend die im Jahre 
1923 eingereichten Interpellationen. In dieſem Zeit raume 
liefen im ganzen 1120 Interpellationen ein, von dieſen 911 
in öffentlichen, 209 in Privatangelegenheiten. Von dieſer 
Geſamtziffer entfallen auf die Regierungszeit des Kabinettes 
des Generals Sikorski 646 Interpellationen (548 in öffent⸗ 
lichen und 98 in privaten Angelegenheiten). Auf die Regie⸗ 
rungszeit des Kabinettes des Minifterpräfidenten Witos 
453 Interpellationen (344 in öffentlichen und 109 in privaten 
Angelegenheiten, und auf die gegenwärtige Regierung 
21 Interpellationen (19 öffentliche und 2 in privaten Ange⸗ 
legenheiten). 

Bis zum heutigen Tage erteilte die Regierung auf 
914 Interpellationen Antwort. Von dieſen waren 180 bes 
gründet, 144 teilweiſe begründet und 590 unbegründet. Da 
aus dex Geſamtzahl der 1120 eingereichten Interpellationen 
in 21 Fällen die durch das Reglement vorgeſchriebene ſechs⸗ 
wöchentliche Friſt noch nicht abgelaufen ift, fo kann man nur 
ſagen, daß die Regterung in 185 Fällen mit der Antwort 
im Riickſtande iſt. Alle noch nicht erledigten Interpellationen 
betreffen ſehr komplizierte Fragen und fordern längere Er⸗ 
hebungen an Ort und Stelle, wovon ich in jedem Falle den 
Herrn Marſchall durch ein beſonderes Schreiben benach⸗ 
richtigte. Faſt alle unerledigten Intervellationen gehören in 
den Tätiakeitsbereich mehrerer Miniſter zugleich, die nach 
Anſtellung der beſonderen Erhebungen noch den gemein⸗ 
ſamen Text der Antwort mit einander vereinbaren müſſen. 

Nach Verteilung der Interpellatſonen auf die Seim- 
varteien nach der Zugehörigkeit der Hauptinterpellanten, 
erhalten wir folgende Ziffern: 

1. P. S. L. (Piaſt] reichte 224 Interpellationen ein, 

2. P. S. L. (Wyzwol.) 141, 

3. P. P. S. 123, 

4. jüdiſche Gruppen 110, 

5. Wilde 97, 
6. Ukrainiſcher Klub 86, 

7. Nat. Volksp. 67, 

8. Kommuniſten 53, 

9. Deutſche Vereinigun 

10. Dabski⸗Gruppe 33, 

11. Weißruſſ. Klub 30, 

12. N. P. R. 29, 

18. Chriſtl. Dem. 26, 

14. Ukrain, Bauern 24, 2 

15. Chriſt. Nationale (Dubanowicz) 23, 

16. Okon⸗Gruppe 4. 

Insgeſamt 1120 Interpellationen. 

Die größte Zahl von Intervpellationen reichten folgende 
Abgeordnete ein: Krempa 47, Prylucki 42, Kordowskt 93, 
Lancuckt 30, Geiſtl. Ilkow 22, Dr. Proſchynski 21, Kroli ; 
kowski 20. f 

5 Der Präſident des Miniſterrates. 
(—) Wla. Grabski. 


—— 


ehe und Eichen ⸗Nutzholz⸗ 
Submiſſion Nr. W. 


A 


Kiefe 

ir 
Forſten 
use en: 
bahnit 


ation und powiat Brodnica, ca. 


n 
holz und zwar: ca. 177 7 im I. KI., ca. 392,54 fm II. Kl., ca. 229,65 fm 
s und Fluß Drweca, außer · 
a ) 


„ Volt, Eſſenbahnſtation und 
powiat Sepolno der Strecke Chojnice— Nato, cg, 200 fm Eichen: 
lanagnutzholz von 3 m aufwärts. Mindeſtzopfſtärke 18 cm, Ber« 


ab Wald, 
ie Beſich 
tigung kann nach vorheriger Anmeldung bei den obigen Verwal⸗ 


III. Kl., ca. 51,36 fm IV. Kl. 
Einſchlag liegt direkt am See Ba 
dem Berladeftation Tama⸗Brodzka c 
2. Gutsverwaltung Trzeiany. 


ladeſtation ca, 4 km Chauſſee. 
2 ante And pro fm in Einheitspreiſen in Frank z 
für jede Verwaltung auf beſonderem Blatt, abzugeben, 


tungen zu jeder Zeit erfolgen 


Iben Tage, mittags 


ir haben im Wege des ſchriftlichen Meiſtgebotes aus den 
ce der naiiehen en Verwaltungen (Einſchlag 1923/24) zu 


f d. Karbowo, Bolt, Eiſenbahn⸗ 
Aus den Forſten des Gutes 8 8 


Tragödie eines Kindes. 


Die Bezirkshauptmannſchaft Umgebung Graz hat eine 
erſchütternde Geſchichte aufgedeckt, ein kaum faßbares Ver⸗ 
brechen, das Eltern einem Kinde angetan haben. Zu Bern 
dorf bei Hitzendorf ging ſchon feit vielen Jahren ein Gerücht 
um, daß im Haufe des Tiſchlers Stadler ein Kind veran⸗ 
wachſe, das niemand kannte und von Angeſicht zu Angeſicht 
erblickt hatte, das nie den Himmel, nie die Menſchen fah, 
das von der Außenwelt abgeſchloſſen wurde. Die Nachbarn 
wußten, daß dieſes Kind exiſtiere, daß es in der Dunkelheit 
ein verſchollenes Leben friſtete — aber fein Daſein reichte 
nicht in die Wirklichkeit des alltäglichen Lebens. Das Kind 
war bei den Behörden nicht gemeldet, es kam nicht in die 
Schule, es trat nicht über die Schwelle des väterlichen Hauſes, 
es gab kein Zeichen von ſich — es war nur da, ohne irgend- 
wie mit der Welt und den äußeren Dingen verknüpft zu 
fein. Langſam aber war die ganze Gegend von den myſte⸗ 
riöſen Erzählungen erfüllt und die Schulbehörden und 
andere amtliche Stellen begannen ſich um die Vorgänge im 
Hauſe des Stadler zu bekümmern. Anfragen, Mahnungen, 
Drohungen blieben erfolglos — kein Echo ſcholl aus dem 
Hauſe zurück, alles blieb unverändert, dunkel, beklemmend. 

Nun verſuchte die Gendarmerie, in den ſeltſamen Kerker 
einzudringen und das Kind zu befreien. Aber die Mutter 
ging mit der Miſtgabel auf den Gendarmen los, eine wahn⸗ 
ſinnige Hüterin des Herdes und der unantaſtbaren Familie, 
eine grotesk unheimliche Wächterin an der Schwelle der 
Elternmacht und des Elternrechtes. Das Kind gehörte ihr 
und niemand hatte ſich um ſein Schickſal zu kümmern. Mit 
Rückſicht auf die Geiſtesverfaſſung der Frau wendeten die 
Gendarmen keine ſchärferen Mittel an und entfernten ſich 
unverrichteter Dinge. . 


Schließlich wurde die Anzeige an das Bezirksgericht 
Umgebung Graz und an die Bezirkshauptmannſchaft er⸗ 
ſtattet. Der mit der Erledigung dieſer Angelegenheit betraute 
Beamte wendete ſich an die Grazer Polizeidirektion und er⸗ 
ſuchte um die Aſſiſtenz von Kriminalbeamten, die ihm ge⸗ 
währt wurde. Am 21. Februar begaben ſich Dr. Url und 
die Kriminalbeamten im Auto nach Berndorf. Die Be⸗ 
amten ließen den Kraftwagen unweit des Hauſes ſtehen und 
ſchlichen ſich an das Gebäude heran. Ein Kriminalbeamter 
klopfte an die Tür. Der Beſitzer in der Meinung, es ſei 
ein erwarteter Bekannter von ihm, öffnete, und die Krimi⸗ 
nalbeamten drangen in das Haus ein. Aus der grauenhaft 
ſchmutzigen. ſtickigen und verwilderten Mohnung ftürste 
ihnen die Mutter entgegen und ſchrie: „Im Namen des Ges 
ſetzes, laßt mir das Kind!“ Schrie immer wieder dieſelben 
Worte, als berge ſich in ihnen eine dämoniſche Macht. gegen 
die es keinen Widerſtand gibt. Möhrend ein Kriminal- 
beamter ſich mit der tollen Frau beſchäftigte und ein an⸗ 
derer den vollkommen verſtörten Vater über den Zweck der 
Kommiſſion aufflärte, trug Dr. Url das Mädchen, das "rn 
mit Händen und Füßen wehrte, zum Automobil. Als es 
dort in Decken und Pelze eingeſchlagen worden war, wurde 
es ganz ruhig und ſah mit maßloſem Erſtaunen in eine 
Welt, die eß noch nie erblickt hatte. Im Hauſe ſchrie die 
Mutter: „Im Namen des Geſetzes, laßt mir das Lind! 
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Der Vater aber nahm einen Strick und vollte ſich erhängen. 
Man mußte ihm den Strick entreißen, um einen Selbſtmord 
zu verhüten. Schließlich fuhr das Automobil davon, ver⸗ 
folgt von den irren Rufen der Bäuerin, die lange Zeit 
barfuß dem Wagen nachlief. 

Das 14jährige Mädchen, das ſich nie vom Haufe entfernt 
batte, nichts und niemand kannte, kam aus dem Staunen 
nicht heraus. Alles, was es ſah, war ihm neu. ſelbſt Enten 
waren ihm fremd. Von einer Eiſenbahn hatte es nie ge⸗ 
hört, die Kirche, ja ſelbſt ein Haus, das größer als fer 
Elternhaus tft, erfüllte es mit Staunen. Das Mädchen, das 
körperlich völlig verwahrloſt iſt. weiß nur feinen Anrrmaır 
z iesl“. Von einem zweiten Namen hat es keine Ahnung. 
Man brachte das Kind zunächſt nach Graz in das Sen saus 
der Katholiſchen Frauenorganiſation. Das Elternpaar 
Stadler hat noch eine zweite, ſechs Jahre alte Tochter, die 
man wohl vor einem ähnlichen Schickſal bewahren wirs 


Kleine Rundſchau. 


* Die zehn Bitten der Japanerin. In der Zeitung „New 
Vork Globe“ zählt eine Japanerin auf, was fie ſich von 
ihrem Mann wünſcht, um das Familienleben zu heben und 
ihm ein nettes Heim zu ſchaffen: 1. Steh', bitte, um die 
aleiche Zeit auf wie ich. 2. Schimpf mich in Gegenwart von 
Erwachſenen und Kindern, bitte, nicht aus. 3. Wenn du auf 
längere Zeit fortgehſt, dann ſage mir, bitte, wohin du geht. 
4. Teile mir auch, bitte. mit, wann du weggehſt und wann 
du wiederkommſt. 5. Bitte, gibt mir das Recht, einiger 
Wünſche mich erfreuen zu dürfen. 6. Gib mir auch eine ges 
miſſe Geldſumme für meinen perſönlichen Bedarf. 7. Es gibt 
Dinge, die du ſelbſt erledigen kannſt. Beanſpruche dafür 
bitte nicht die Aufmerkſamkeit anderer. (Womit ſie ſich ſelbſt 
meint, mit dieſen „anderen“ !) 8. Vor den Kindern tue bitte 
nichts, was ihnen ein ſchlechtes Vorbild wäre. 9. Bitte, gib 
mir jeden Tag ein wenig Zeit zum Leſen und Lernen! 
10. Und ſage nicht immer „Oi kora!“ („Halo, du dal“), wenn 
du nach mir rufſt. bitte! Denn ich bin deine Frau und ver⸗ 
diene Achtung! Und die genügſame Japanerin fügt bittend 
hinzu: „Glaube nicht, daß ich in meinen Bitten und Wün⸗ 
ſchen anmaßend teil, Sie kommen aus Hefitem Herzen deiner 
Frau, die dich liebt. : 


* Geſundheitsprüfung der türkiſchen Ehekandidaten. 
Die neuen Ehegeſetze, die für die Provinz Konſtantinopel 
erlaſſen worden ſind, verordnen, daß alle türkiſchen Unter⸗ 
tanen männlichen und weiblichen Geſchlechts, wenn ſie hei⸗ 
raten wollen, vorher vor dem Schulzen ihres Dorfes er⸗ 
ſcheinen müſſen. Der Beamte drückt ihnen ein Siegel 
auf den Arm, um ihre Perſönlichkeit genau feſtzuſtellen, 
und ſchickt ſie dann zum Arzt, der mit den Ehekandidaten 
eine Geſundheitsprüfung vornehmen muß. Der 
Bericht des Arztes muß dann den Behörden vorgelegt und 
eine beſondere Erlaubnis erteilt werden, bevor die Hochzeit 
ſtattfinden kann. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel ik nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. März. 
Die ſtädtiſche Verzehrſtener. 


Das im amtlichen „Stadtanzeiger“ veröffentlichte Statut 
über die ſtädtiſche Verzehrſteuer beſtimmt: 

Der Magiſtrat der Stadt Bromberg erhebt von 
dem nach 10 Uhr abends erfolgenden Verzehr 
in Reſtaurationen, Weinſtuben, Gaſtſtuben, Cafés und allen 
dergleichen Anſtalten eine Steuer. 

8 2. Perſonen, die Unternehmungen wie die in $ 1 ge⸗ 
nannten führen, ſind verpflichtet, bei der Einkaſſierung der 
Beträge für das Verzehrte, ſei es an Getränken oder Speiſen 
an Tiſchen oder am Bufett den Verzehrern Rechnungen 
auszuſtellen und zu dieſen Rechnungen die ſtädtiſche 
Steuer zu berechnen und zu erheben, und zwar: von 10 bis 
12 Uhr abends 10 Prozent, von 12 Uhr nachts ab 30 Prozent 
des Betrages, der auf den Unternehmer entfällt. 5 
gebend für die Berechnung der Steuer iſt die Stunde, in 
der der Verbraucher die Rechnung bezahlt. Die Rechnungen 
dürfen den Verbauchern vor Beendigung des Verzehrens 
nicht ausgeſtellt werden. N 

3. Rechnungsformulare liefert den Unternehmern der 
Magiſtrat gegen Erſtattung der Koſten. Dieſe Rechnungen 
werden numeriert und in Blocks broſchiert und müſſen 
durchgepauſt werden. Das eine Exemplar erhält ber 
Konſument, die Kopie dagegen muß nach dem Verbrauch des 
Blocks dem Magiſtrat vorgelegt werden. Verdorbene Rech⸗ 
nungsformulare müſſen mit der Kopie im Block verbleiben. 

Im 8 4 wird beſtimmt, daß die Unternehmer täglich vor 
Schluß des Geſchäfts alle von ihnen und ihrem Perſonal 
für die Stadt vereinnahmten Gelder in ein zu dem Zwecke 
geführtes Buch einzutragen und alle 10 Tage an die 
ſtädtiſche Steuerkaſſe abzuliefern haben. Im weiteren wer⸗ 
den Strafen für Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen feſt⸗ 


geſetzt. 

5 8 beſtimmt: Der Maaiſtrat hat das Recht, die Steuer 
vom Verzehr in Reſtaurationen, Bufetts und Speiſeanſtal⸗ 
ten, die ſich in Klubs, Reſſourcen, Kaſinos, Geſellſchaften 
und geſellſchaftlichen Inſtituten befinden, zu ermäßigen 
oder ganz zu erlaſſen. Der Magiſtrat kann auch einzelne 
Verzehrer auf deren Antrag von der Steuer befreien. 


Die Zimmerftener für Hotels, Penfionate uſw. 


Die ſtädtiſche Mietſteuer oder genau: die Steuer von 
kurzfriſtigen Mietverträgen, deren baldiges 
Inkrafttreten wir am Sonnabend ankündigten, betrifft nur 
eine beſtimmte Art von Mieten, die im 8 1 des Statuts wie 
folgt bezeichnet werden: * 

„Mietverträge (mündliche oder ſchriftliche) über Zimmer 
oder Wohnungen in Hotels, Herbergen, Gaſt⸗ und Einkehr⸗ 
häuſern und Penſionaten und über möblierte Zimmer, die 
auf eine vorübergehende Zeit (auf weniger als 3 Monate) 
abgeſchloſſen werden, unterliegen einer Steuer zugunſten 
der Stabt Bromberg gemäß den 88 2 und s des vorliegenden 


Statutes. 8 N 

Nach 8 2 beträgt die Steuer 20 Prozent des Wertes des 
Vertrages. Als Wert des Vertrages wird nach 8 3 ange⸗ 
ſehen der auf Grund des Vertrages oder des Tarifs zu 
zahlende Betrag für die Benutzung des oder der Betten, 
des Zimmers oder der Wohnung ſowie für Bereitſtellung 
des Brenn materials des Lichts und der Bedienung für die 
ganze Aufenthaltsdauer. Die Steuer zahlt der Mieter, ver⸗ 
antwortlich aber iſt für die Steuer der Vermieter. In dem 
Statut ſind dann noch Vorſchriften erlaſſen über die Art der 
Erhebung der Steuer. 


ſuſtizrat Weiß 7. Von einem jähen Tode dahin⸗ 


Juſt 
ie wurde am geſtrigen Sonntag der Grundbuchrichter 
am Bromberger Amtsgericht, Juſtizrat Weiß. Kurz vor 
dem Schlafengehen machte ein Herzſchlag dem Leben des 
allgemein geſchätzten Mitbürgers ein plötzliches Ende. — 
Der Dahingeſchiedene war bis vor wenigen Jahren längere 
Zeit in Schroda als Rechtsanwalt tätig und bekleidete dort 
auch das ſtädtiſche Ehrenamt eines Stadtverordneten. Nach 
der politiſchen Umwälzung wurde er in den polniſchen 
1 — übernommen und zum Grundbuchrichter für 

romberg Land, neuerdings für Bromberg Stadt beſtellt. 
Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen, deſſen gründliche und 
umfaſſende Fachkenntniſſe auf allen Gebieten des Rechts⸗ 
lebens allgemein anerkannt waren, und der bei Mat» 
ſuchenden beider Nationalitäten das größte Vertrauen 
genoß. Weit über deren Kreis hinaus erfreute er ſich wegen 
ſeiner ſympathiſchen Charaktereigenſchaften großer Wext⸗ 
ſchätzung in engeren und weiteren Freundeskreiſen, die 
ſeinen unerwarteten Tod aufrichtig beklagen. 

§ Offentliche und Hauskollekten dürfen im Bereich der 
Wojewodſchaft Poſen nach einer Verordnung vom 7. Ja⸗ 
nuar 1924 (unter Aufhebung der Polizeiverordnung vom 
31. Dezember 1921) ohne Erlaubnis der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörde nicht veranſtaltet werden. Ausgenommen 
ſind Kollekten in den Kirchen. Übertretungen werden bis 
zu 600 000 Mark bzw. entſprechender Haft beſtraft. Außer⸗ 
dem werden die geſammelten Beträge bis zur Entſcheidung 
durch gerichtliches Urteil beſchlagnahmt. z 1 

8 Eine Ortsgruppe ber „Luftwehr“, die ſchon in Warſchau 
und anderen Städten beſteht, ſoll demnä auch hier in 
Bromberg ins Leben gerufen werden. Kine Beſprechung 
hat nach der „Gaz. Bydg.“ diefer Tage auf Veranlaſſung des 
Stadtpräſidenten Dr. Sliwisski im Schützenhauſe ſtattge⸗ 
funden; die konſtituterende Verſammlung fol in den nächſten 
Tagen folgen. 

8 abend Oblhoff. Die ſtändig gewachſenen Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich, * länger deſto mehr, der „Einfuhr 
deutſcher Künſtler nach Polen t en haben es zu⸗ 
wege gebracht, daß in dem jetzt zu Ende gehenden Winter 
die Zahl der auf Veranlaſſung der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft veranſtalteten Konzertabende recht beſcheiden ge⸗ 
blieben iſt. Ob und wie ſich darin ſpäter eine lebhaftere Be⸗ 
wegung erzielen ließe, etwa durch engere Vereinbarungen 
mit ähnlichen Kulturvereinigungen in Oberſchleſien u 
Lodz. wo deutſche Künſtler von Weltruf öfter Gäſte waren 
und noch ſind, das iſt eine Frage, die für jest bier nur im 
Vorübergehen geſtreift jet. l n wir am Fre 
tag Gelegenheit, eine bekannte deutſche Künſtlerin, die g 
ner Konzertſängerin Eliſabetb Ohlhoff, die in 
früheren Jahren wiederholt hier war, von neuem zu hören. 
Sie ſang je eine Sram: Schumann, Grieg und neuere 
dentſche Komponiſten. Es waren faſt durchweg Lieder, deren 
Stimmungskreiſe keine weiten Kontraſte umſchloſſen, ſon⸗ 
dern, im ganzen genommen, auf weiche, zarte, leicht ſchwe⸗ 
bende und zum Teil zierlich⸗neckiſche Tonbilder eingeſtellt 
waren. Fehlten alfo Gefänge, deren breit ausladende und 
grotze melodiſche Bogen zum Ausdruck für heftiger flutende 
und leidenſchaftlicher bewegte Empfindungen dienten, fo 
konnte dafür die fein geſchliffene geſangliche 3 
die ſubtile Linienführung und zierliche Saen ent⸗ 
ſchädigen Das Organ gehorchte nach dieſen Richtungen hin 
jeder leiſeſten künſtleriſchen Abſicht, wobei ſich freilich nicht 
verkennen ließ, daß gerade die hohe Lage, ſonſt und im all⸗ 
gemeinen die er r 90 ent, Fr 
nur gezwungen unfrei rach, und daß au e Klar⸗ 

eit der Wortbehandlung Wande Wünſche offen ließ, was 
r den Geſamteindruck um fo mehr ins icht fallen 


mußte, als die meiſten Lieder lerfreulicherweiſe fügen 1er 
ein) nicht abgeſungene „Schlager“ waren, ſondern ſelten ges 
hörte oder faſt unbekannte Sachen. Der freundliche und leb⸗ 
hafte Beifall, den die Sängerin bei den zahlreichen Hörern 
fand, veranlaßte ſie zu einer Einlage, Schumanns „Früh⸗ 
lingsnacht“. — Herr Emil Bergmann von hier begleitete 
die Lieder, ihrem Charakter gemäß, mit Zartheit und Zu⸗ 
rückhaltung. Mit ſeinen beſonderen Klaviervorträgen trat 
er allerdings in einen ſtarken Kontraſt zu den oben gekenn⸗ 
zeichneten Stimmungskreiſen der Gelänge, wodurch dann die 
ſonſtige Stileinheit des Programms erheblich durchbrochen 
wurde. Zum mindeſten galt das von der Schumann⸗Phan⸗ 
tafie und der Brahms⸗Rhapſodie, während das Intermezzo 
von Brahms nach Umfang und Charakter ſich vorzüglich in 
den Rahmen der Liederfolge einfügte. Rein pianiſtiſch gab 
Herr Bergmann wieder hoch anerkennenswerte, virtuos ge⸗ 
meiſterte und monnigfach abſchattierte Leiſtungen. kb. 

Wieder Zwei. Die Fälle von Diebſtählen durch unge⸗ 
treue Dienſtmädchen haben ſich neuerdings wieder um 
zwei vermehrt. Einer Hebamme in der Peterſonſtraße 
(Peterſona) wurde Wäſche im Wert von 200 Millionen, und 
einem Haushalt in der Steinſtraße (Zamofskiego) ebenfalls 
Wäſche im Wert von 60 Millionen geſtohlen. In beiden 
Fällen wurden Dienſtmädchen als Täterinnen ermittelt. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Sittendirnen. 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Budgoszez, T. 3. Morgen (Dienstag) wird di 
„Tänzerin aus Liebe“ bereits zum elften Male 5 en, 
ein Zeichen dafür, wie gern die Mühſeligen and Beladenen zu 
Ur pilgern, um ſich erguiden zu laſſen durch den Zauber ihrer 
Mufſk. Deſſen überaus heilkräftige Wirkung erkennt die Wiſſen⸗ 
ſchaft in ſteigendem Maße an. Unſere „Tänzerin“ verfügt aber 
außerdem über einen teichen Vorrat an Humor, der ebenfalls 
au bewährtes Medikament bekannt iſt und geradezu verjüngende 
Wirkungen hervorbringen ſoll. (2586 

Deulſch⸗Evgl. Frauenbund. Mitgliederverſammlung Mittwoch, den 
12. März, um 5 Uhr, im 5 Komfirmandenfaal der ev. 
Pfarrkirche. Vortag d. Hrn. Pfarrer Fiſcher⸗Langenolingen. (8801 
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* Bofen (Poznan), 8. März. Die Ortsſatzung über die 
Einziehung einer Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
ſteuer der Stadt Poſen. die im vergangenen Jahre von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen worden war, und die 
eine Steuer von 10 Prozent der ſtaatlichen Erbſchafts⸗ und 
Schenkungsſteuer vorſieht und gleichzeitig mit der ſtaatlichen 
Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer zu entrichten iſt, hat die 
Genehmigung des Innen⸗ und des Finanzminiſters 
gefunden. Sie iſt innerhalb 14 Tagen nach der Einhändigung 
„ vom ſtädtiſchen Steuerbureau zu be⸗ 
a 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 7. März. Der Ferkelauf⸗ 
trieb auf dem geſtrigen Wochenmarkt war reichlich und 
Auswahl an Tieren der verſchiedenſten Güte. Für die befte 
Ware dürften etwa 55 Millfonen gezahlt worden ſein. Butter 
koſtete rund 3 Millionen, für Eier wurden 2,5 Millionen 
gezahlt, für ein Stück Weißkäſe (etwa 1%, Pfund) 15 Mill. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 7. März. Fahrpreiser höhung im 
Danziger Eifenbabnverfehr. Bom“ 2 März 
d. 85 wurden, ähnlich wie auf den Deutſchen Reichsbahnen, 
auch auf den Danziger Strecken die Perſonenfahrpreiſe der 
3. Klaſſe von 3,8 auf 4,5 Pfg. pro 1 Kilometer, der 4. Klaſſe 
von 18 auf 3 Pfg. erhöht, und die der 1. Klaſſe von 13,2 auf 
9,6 Pfg. pro 1 Kilometer ermäßigt. Dieſe Anderungen nels 
ten in allen Verkehrsbeziehungen, in denen nach dem deut⸗ 
ſchen Tarif abgefertigt wird, d. t. im Freiſtadtbinnenver⸗ 
kehr, im Verkehr mit Deutſchland durchgehend einſchließlich 
des polniſchen Zwiſchengebietes und im Verkehr mit Polen 
bis zu den Danzig⸗polniſchen Tarifwechſelſtationen. 

Danzig, 7. März. Wilde Gerüchte 
Danziger Silbergeld laufen in letzter Zeit um. 
dahingehend, daß Fälſchungen Danziger Silbermünzen 
gufgetaucht ſeien. Es iſt bisher jedoch nicht ein einziges 
falſches Silberſtück aufgetaucht. Es ſcheinen aber an den 
mer Silbermünzen von neugieriger Seite Proben mit 
Scheidewaſſer oder ähnlichen ſcharfen Chemikalien angeſtellt 
zu ſein, denn es ſind in einigen Fällen Münzen aufgetaucht, 
ie echt waren, deren Oberfläche aber durch ſolche Chemi⸗ 
kalien verändert worden war. Nach dem Strafgeſetzbuch iſt 
dieſes Vergehen, das ſchon ſeit altersher unter der Bezeich⸗ 
nung des „Kippens und Wippens“ gebrandmarkt wird, mit 
Gefängnis bis zu 5 Jahren bedroht. 


Handels⸗NRundſchau. 


Der neue polniſche Einfuhrzoll für Zeitungs⸗ und Druckpapier 
beträgt nach An foeben im „Dziennik Uſtaw“ erfolgten amilichen 
Bekanntmachung 40 Prozent des Normaltarifs. 

Polniſche Ansfuhrgenehmigungen werden für Samengetreide. 
laut einem Beſchluß des Wirtſchaftsausſchuſſes des Miniſterrats, 
künftig vom Landwirtſchaftsminiſtertum im Einvernehmen mit dem 
Hauptamt für Ein⸗ und Ausfuhr erteilt, dagegen die Ausfuhr von 
Pferden durch das Miniſterium für Landwirtſchaft und vom Mini⸗ 
ſterium für Heeresangelegenheiten genehmigt. Es wurde weiter 
beſchloſſen, bis zum 1. April die Ausfuhr von 100 000 Stück Borſten⸗ 
vieh zu geſtatten. Weitere Ausfuhr von Borſtenvieh wird von nun 
ab vom Landwirtſchaftsminiſterium, Innenminiſterium und dem 
Miniſterium für Handel und Gewerbe feſtgeſetzt. Von der Regle⸗ 
mentierung wurden folgende Artikel ausgeſchloſſen: Erbien, Buch⸗ 
Runen, Ci geſchlachtetes und lebendes Geflügel, Käfe und 

pengraß. * 


über l Einreiſeerſchwernugen wird neuerdings auch in 
Kreiſen der polniſchen Induſtrie wieder vielfach ſehr ge» 
klagt. Wie „Nowa Reforma“ ſchreibt, werden ſogar Werkmeiſtern, 
Technikern und Experten, die zu Inſtallations⸗ oder anderen 
Zwecken benötigt werden, oder Beamten, die für die eine oder 
andere Induſtrieverwaltung engagiert worden ſind, die Paßviſa 
verweigert. Nach Anſicht des genannten Blattes wirkt dieſe Politik 
tödlich für die polniſche Induſtrie, die gerade jetzt beſonders des 
Zuſtroms von Auslandskapital und Fachkräften bedürfe. 


Handel und Gewerbe in Deutſchland im Februar. Nach den 
Berichten der preußiſchen Handelskammer an das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe erhebt ſich die Wirtſchaft wieder langſam von 
dem Tiefſtanb, den fie am Ende des vergangenen Jahres erreichte. 
Im vergangenen Monat (Februar) konnten die Grundinduſtrien 
ihre Produktion infolge vermehrter und verbeſſerter Arbeitsleiſtung 
ſteigern; die Arbeitsloſigkeit nahm ab, und die Preiſe ſenkten ſich 
noch ein wenig. Der Handel nahm zu, was beſonders auf dem 
Textilgebiete hervortrat. Nur der Baumarkt und die Lokomotiv⸗ 
induſtrie lagen noch ganz danteder. Zum erſten Male laſſen auch 
die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet eine leichte Beſſerung. 
wenigſtens in der Produktion, erkennen, während eine Rentabilität 
der Werke bei den Laſten der „Micum“!⸗Verträge unmöglich er⸗ 
ſcheint. Ohne Aufhebung der „Micum“⸗Verträge, Beſeitigung der 
Regiebahnen und des Steuerwirrwarrs, der infolge des Eingriffs 
der Franzoſen in das Steuerſyſtem entſtanden iſt, ſowie ohne Auf⸗ 
hebung der Zollgrenze läßt ſich eine wirtſchaftliche Geſundung des 
beſetzten Gebietes nicht erzielen. Dieſe Erkenntnis ſcheint auch 
bei den Befatzungsmächten zu wachſen; denn ohne eine ſolche Ge⸗ 
ſundung können fie aus der Beſetzung des Ruhrgebiets nicht die 
erhofften Vorteile ziehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß aus 
dieſer Erkenntnis heraus auch die Reparationsfrage einer Löſung 
näher gebracht wir 

Einſuhr polniſcher Gerſte nach Deutſchland. Die Berliner 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet unter dem 5. 8.: An der hieſigen Produkten⸗ 
börfe erregte es einiges Aufſehen, als dieſer Tage bekannt wurde, 
daß Offerten in guter Braugerſte aus Polen bei den deutſchen 
Großhandlungen eingelaufen find. Die beigefügten Muſter wieſen 
eine ganz hervorragende Qualität auf, und die Forde⸗ 
rungen waren derart geſtellt, daß die polniſche Ware genewüber 
den heimiſchen Produkten durchaus Fonfurrenzjähig iſt. Es ha 

Hierbei um die ſogenannte kujawiſche Gerſte, die in dem 
N Regierungsbezirk Bromberg in der Umgegend von Hohen⸗ 


über das 


— 


Tnlga und Gneſen zudeßant wird, und die bis zur Abtretung dieſer 
Bezirke an Polen einen hervorragenden Handelsartikel auf den 
deutſchen Getreidemärkten bildete. Namentlich war die kujawiſche 
Gerſte in den Kreiſen der Brauereien und Mälzereien äußerſt be⸗ 
liebt, da fie ſich für Mälzercizwecke vorzüglich eignete. Wie 
wir hören, ſind bereits einige recht umfangreiche Beſtellungen in 
dieſem Artikel erfolgt, fo daß in abſehbarer Zeit polniſche Ware 
den Verbrauchern zugeführt werden dürfte. Dieſer Umſtand hat 
naturgemäß auf den Gerſtenpreis etwas gedrückt, der allerdings 
auch in der letzten Zeit eine unnatürliche Höhe aufwies. £ 


Geldmarkt. 


Baloriſationsfrank für den 10. und 11. März 1 800 000 My. 

Die polniſche Mark am 8. März. Danzig 0,180,622, Aus- 
zahlung Warſchau 0,616—0,619; Wien 72—82; Lon on, Auszahlung 
Warſchau 40 000 000. 


Warſchauer Börfe vom 8. März. Schecks und Umſätze: 
Belgien 306 000-300 000, Holland 3 485 000-8 460 000. London 
40 175 000—89 800 000, Neuyork 9 350 000—9 300 000 Paris 


850 000846 000, Prag 270 600—264 000, Schweiz 1.615 000-1 605 500, 
Italien 399 000-395 000, Goldfrank 1 798 000. — Deviſen (Bar⸗ 
ablung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 350.000 


8 
bis 9 800 000, franz. Franken 340 000-845 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. März. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Varſchau (1000 000) 0,618 Geld, 0,822 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 129,924 Geld, 130,576 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,616 Geld, 0,619 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8154 Geld, 58446 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,420 Geid. 
180,074 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8179 Geld, 5,8446 Brief Holland 
100 Gulden 216,55 Geld, 217,55 Brief, Zürich 100 Franken 101,25 
Geld, 101,75 Brief, Paris 100 Franken 21,55 Geld, 26,85 Brief, 
Brüſſel 100 Franken 17,20 Geld, 1730 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— drahtloſe In Billionen bi Uionen 
za ie 3 * 
in Geld Brief Geld Brief 

Amfterdam . . 100 Fl. 157, 
Buenos» Aires . 1 1. 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 14. 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57 
Kopenhagen. . 100 Kr. 66.63 
Stockholm. . 100 Kr. 110,28 
Helſingfors 100 finn. M. 10.85 
Italien . . . 109 Lira 18.15 
London . 1 Pfd. Gtel 18.145 
Neupork 1 Do 4.21 
Paris 100 Fre. 16,64 
Schweiz 100 72.98 
Spanie 100 51.58 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13,64 
Sen... 19 1.885 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.505 
Wien . . 100000 Kr. 8.42 
ä 1 12.29 
Sagoilavien 100 Dinar 5.72 

udapeit. . 100000 Kr. 6.02 
Seſta 190 Leva 3.21 
Danzig. . „100 Gulden 72.59 


Züricher Börſe vom 8. Mä 
London 24,81, Paris 21,25, Wien 0, 
Belgien 18,90, Holland 215,10, Berlin 1.20. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 101 000, 
1 Silbermarf 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9240000, kleine 
9147 600, Sterling 39 900 000, franz. Franken 335 000, Schweizer 
Franken 1 585 Zloty, Serie 2 1400 000. f 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. März. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Przemyskowesw 1. bis 
2. Em. 950. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 900875. 
Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 250. — Induftrieafiien. 
Byögoska Fabr. Mydet 1.—2. Em. 200. R. Bareikowski 1.—6. Em. 
150. Browar Krotoszynsti 1.—5. Em. 850—825. H. Gegieläfi 
1.—9. Em. 290—280. Gentrala Drzewa 1.—2. Em. 250. Centrala 
Stor 1.—5. Em. 800—770. GCufromnis Zduny. 1.8. Em. 18 000. 
Galwana 1.—8. Em. 200. Goplana 1.—3. Em. 410-430. C. Hartwig 
1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 170. Hartwig Kantorowiez 1. bis 
2. Em. 1900. Herzfeld⸗Viktorius 1.—8. Em. 1600—1590. Marnnin 
Zakk. ogrodn. w Warszawie 1 Dr. Roman May 1.—4. Em. 

Mon Ziemianskti 1.—2. Em. 375. Minnotwornia 
1.—5. Em. 350. Plöinp 1.—3. Em. 190-180. Papiernia, Bydgoszeo, 
1.4. Em. 200—180. „Przedza“ Weelewski I Sliwinski 120. Pozu. 
Spölfa Drzewna 1.—7. "En 500-520. Pneumatik 1.4. Em. Fi. 
Syndykat dla Handlu z nr 1.—8. Em. 3. Tfanina 1.4. Em. 
140. (Unja“ (früher Ventzki 1. u. 3. Em. 2850-2600. Bisla, Bud⸗ 
085C4, 1.—8. Em. 4600-4300. Wojciehomp Tow. Alc. 1.8. Cu. 
ai Kup.) 280-270. Wotwornia Chbemiczus 1.—6. Em. 100%. 
Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


Notierungen der Boiener G Bre vom 
8. Wes ie Großhandelspreiſe 1 Hs für 100 Klar 
— lzentner bei ſofortiger Waggon Lieferung. 
Weſzen 30 000 00035 000 000 M., Roggen 18 000 000.20 009 000 
Mark, Gerſte 18 000 5 e ae 002 Lungen! Be 
000— „ Roggenmehl 00 
ee e Gicherer 
11 000000 M., Weizenkleie 1 ar ri j 
ee M., Peluſchken 16 000 000 —18 000 000 M. Serradella 15 000 00 
17.000000 Wi. Wicken 14 900 000—16 009 000 M., tyelderbier 
000 — 26 000 000 M., Biltoria-Erbien 53 000 000--58 000 000, M. 
blaue Lupinen 12 000 00014 000 000 M. gelbe Lupinen 14000000 
bis 16000000 M., roter Klee 90900 000 — 180 000000 M., — 
Klee 180 000 000 — 270 000 000 M. — er 26 000 000—28 000 000 M. 
Die Tendenz bleibt anhaltend bei deringen nz 
Danziger Getreidenotiernug (amtlich) vom 8. März. Amtliche 
Großban delspreife waggonfret 5 ufig unverändert, 2 0 en 
duktenbericht vom 8. März. Amtliche Produkten⸗ 
ie 2 b Weizen märk. 166-105, 
e Ka 
155, ruhig, Hafer märk. 112—120, pomm. 20, 
Saite ner 8. 5020,50, fttll, Roggenmehl 20,50 
75, ftill, Weizenkleie 9,50—9,75, feſt, Roggenkleie 7,20 ſtetig, 
Raps 2,05, ſtin, bis 415, ſtil, Vittoria⸗ 
erbſen 27 bis 28, kleine Speiſeerbſen 17 bis 18, 
14,50—15,50, blaue Lupinen 19—14,50, gelbe 16--18,50, 
Serradelle 14—15, 3 11, Leinkuchen 22—28, Trocken ⸗ 
ſchuitzel prompt 8,30 —8,40, Zuckerſchnitzel 16—22, Torſmelaſſe 8 bis 
8,50, Kartoffelflocken 17,5017, 75. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4. 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 2210 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
rſtand ber Weichſel betrug am 8. März 1924 in 
J, Warſchau 1,88 (1,83), Plock 1,36 (1,38), Krakau 


Bu Baleie 
: 80 ano 41,23 (1,21), Fordon 0,75 (0,78), Eulm 1,05 (1,10), 
5 


ra 1 —), Kurzebrak 1,34 (1,36), Montau 0,73 (0,74), 
Pieret d.. (0:4), Dirſchan 0,48 (1,50), Einfage 2,02 (2:30), Scherben 
horſt 2,28 (2,36) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


I m I ðZmZ 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den N redaktionellen Inhalt: Johannes KArul ; 
für en und Reklamen: E. Br Semih Druck und 
Berlag von A. Dittmann G. m. b. 5. ſämtlch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. A. 
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Tran, gar. rein, 


Chemiſche Fabrik 


in Lodz. zur Herſtellung von techn. 17 
Tertil und Hausſeen ie, ſucht zur Aeber ] d egl aus Norwegen unt ortieri 


Es hat dem lieben Gott gefallen, heute nacht 8 
12.15 Uhr nach langem, mit Geduld ertragenem nahme der sehe Leitung Sn EEE | 
Leiden meine innigitgeliebte Frau, unſere herzens⸗ erfahrenen } | 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Ferdl. Ziegler & Co,, 
Fachmann 
| 2 7 


mit einer 
A Wohnung vorhanden. 

Gefl. ausführliche Angebote bitte zu richten 
unter „Alpari“ an das Annoncenbüro 
|„Atar“ nach Lodz, Piotriowsta 185, 


Berta Remus 


geb. Nath 
im 57. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. 


Johannes Remus und Kinder. 


Dorf Schwetz, den 8. März 1924. 


hm bis zu 30 000 Eine a ee 


Kuh 


Baumgaterialien⸗ ; = 85 bochtrag. Fürſe 


Hũ indler Herrmann Lemy, Dworcowa 59. 


| 
| als Reiſevertreter geſucht, Eine komplette 


bet ee o Eiſentonſtruktion e 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
3 von einer 30 m langen Baracke 


Akbeltsburſche rs e vu 6 


Pen ein fleißig. erf. Anfragen und Angebote an 
der mit Pferden um. Mädchen Gutsbeſ. Schulz⸗Witrogoszcz, 
ö date e kann 3 de now. Woranst. 5703 
10 N ſich melden. 3551 als e meiß ſa Wir kaufen 
5 Wer Ewald Jeske, Hausarbeit übernehm. 
auch peer Sele SEN S. Be ede ch. men n eh. 1 Boſtontiegeldruckpreſſe 
als Eleve auf ad * - Enal. hol. leben erwünſcht. 1 Kartonagenmaſchine 


rau Kreistierarzt für Stanz⸗ u. Bie 
5 geformen und Schnitt. Ge⸗ 
ſtellt 1. 4. wieder ein. entkowska. Nato naue Angaben, ob Kraft- oder Handbetrieb 


Mo ot zum Verkauf. 785¹ 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 


11. März, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung des verſtorbenen 


Leonard Rübzilowsl 


findet am Dienstag, den 11. März, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe in Naklo aus ſtatt. 5866 


Bi Dom. Imifewo. Schlachthof. mit äußeritem Preiſe erbeten. 
a t also der billigste und zug EUER Enten 2 Ein Dien mädchen Fabryka chemiezna „Persil“ Sp. z 0. odp. 
der en Tee bn erbt 0 er zer ton enloTort 70 1 2 Bydgoszcz. Bielawki * — 01 Glowackiego 12. 
Achtung! dich | N 72 8 Nr Fleve Fr Nene ler. Ein ſehr gut mantel | gebr. 
u a 5 { mn 
Mit dem heutigen Tage habe ich eine Sprache firm, ſucht federn ele. san, Aufiwärterin yrühlehesmantel Wil Ell I | 
Stella, als Agent n. f Ne preiswert zu verk. 773 
Auktionshalle od. Reisender in jed ie e 1. W Ta (Min- 2004600, ſo gut 
jeder ucht. 051 onze. Di 19.2 2ſul. Pomorska (Nin⸗ o gut wie neu, 
Branche. Gefl. Offert. u. gane Loniezunka 7 E "aueritr.) 32a, I, Its. e Konstruktion. m. 


ellonsta 12 eröffnet u. nehme ſämtliche 
Zac A. 5813 a. d. ſchſt.d.3. 21 Jahre alt, ar 3 Rinder, tüchtia (4 ein. b. Ravowo»Torunstie, met, Gpeilewalz., 


— . ur Beriteinerung auf, auch aus- 2 vt 1 Clettriĩ 5 
Arlige berſteigerungen werden aufgenom. Eee ee e geſtützt auf gute Empfehlungen, ſucht pow. Toru. n 1 Verkäufe N KO DEU IE WERNE: ftebt 3. lofort. Verkauf. 
n zwecks Aenderung bisheriger Stellung eine Cvanal. funge 5 5343 Promenade 1, II r. Ein Baar 


Hochachtungs voll 8857 


W. Karkoſik, 


Auktionator und Taxator, 


Staubfauner.nebr.: Echrolſteine 


zu kaufen geſucht. 3 1 Franzoſen oder Sand · 


Suche = 1 4 94 np dauernde im Schloß, Gut oder in einer Gärt⸗ £ 
wär. Seltz ais unverh. Berelgunteit. Geil Angebots erbeten an Hauslehrerin Wollen Sie 
5 g. M. Swinfarsli, Sielec, Kr. Zuin. 222 die aut a reist N) N fen? 
U. unterrichtet, f. Land⸗ 
aut zum 1. 5, geſucht. er au 


.. 
Kontor: Jagıelloüsta 12, Telefon 1459. J m 
ager. ſſene Stellen Verh. sänger U. Zeuan. u. Geh, »Anipr.| Wend. Sieſ. vertrauens · Auen bon pet 13021 25 1 190 Tal. 
2 0 d 3 Bin 23 J: alt, ev. v. jung . Feldhüter 4 an die Geſchäfksſt. der|voll an S. Russtows, 7 ip 5 [ W. Sonnenberg. 
gut 700 dne. Sf Er 3 7 u findet Stellung Wilka Grudzigdz. 55° in Diabnican, 1 n re an agen, 4 — . 1 ien 
Gut eingeführtes A 3. geſchäft mit an 1 1. 4. Suche fü f meritani ro für beitehend aus je einer) Nowawies Wielka. 
eigenen Lagerräumen nebtt Q zee Sale zum 1. 4 oder Lane. nerd. en e e me Siehe für nach Ofern Grundſtückhdl, Herm.- Lokomobile, Breite mit| Telefon 14. _vsm 


ſucht zwecks beſſ. Ausnutzung feiner Organiſat. ſpäter, geſt. auf Ein⸗ 


tt; 1 n Kindergärtnerin . krankeſt. 1a. Tel. 585 20 Elevatoren und Draßt⸗ m 

e Fach an W rt geugnisabichriften, n. ober junge Giementar: Achtung!! D . E E 
in mittt. Jahren ale Wee bis.Tätigteit. won dadran and zum Tauſche nr, Btiögiiges ab, e Be. E er 

alwa, Tezew. ſeglicher Art iowie 


zie Stellung. 
niffe ind Beamter zur Leitung Suche zum 1. 3 715 
e J ® ur. Kovernita 1, Tel.67. 
wohndaue eee een e wolle u. Roßhant 


9 b [ it b | I 10 b l Bin 24 Jahre alt und d. Wirtſchaftsbet einen tüchtigen, verh 
l von Jugend auf in der wage dee vangeliſchen Gutsgärtner. in einer Induſtrienadt 3 Schifiswinden, 


f ür Artifel| Landwirtſchaft. 
nur leistungsfähiger Häuſer für Artike wirtſcha 2:36 a5 Frau von Mol, Deutſchl gelen, 20 Zim, 2 S neee kauft u. sat böchſte 


⸗Abſchr. 
und Rohmaterialien für die Lodzer Industrie Inſpektor Fedtre. non u Ga f 
geeignet. Beſonders geſucht werden: 2104| Dom. Ofömto. poczta n Ge 0 erbittet ar n er. Gronowo per Turzno. 14 Stall. mit ali. Zübeh. verkauft Schneider, Tagespreise ‚ee 


Gutsbeſitzer 
Pleſewo, p. Grudzig dz 0 Treibhaus nicht vorh. vow. FTorun, Pomor ze. gegen ein Landarund⸗ ze Sw. Troicy 18. 
appe u. ein I. Baumaterialien. eben- Orubaadz. | Temme, MWeoromo, „„ — raw 
dat Appel el iM sau richten an das Aelt. Buchhalt. el as Schürzen⸗ © Trau Mıötromfarufter.| Weines, Dedfertiges | Starte, Baller. z. 


Ane ten bro „Atar“ nach Lodz, Pio⸗ 8 i 3 Jum 1. April 1924 wird 5 pow. Wyrzusk. 5777 
f und Wäſche, Reitpferd Mae hee, GEUNGSPYIEL 


Triowela 185. unter Vertretungen“. Geſchäfts frei, w. . ein tüchtiger, zuverl., 


Geſucht von ſofort 
oder 1. April unverh. 


B W 3 5 J 8 bat abzugeben ee kauft ftänbi 2283 

ociano 0 4 9 el 5 2. Beamter iir ner nüherinnen engl. 7 1157 Ediger. Nadzun. Pom. FV. Aresti, dgoszez. 

Dort ist di ch A Ar uh. Pferd, djährig.| Einer. Habann, Fon. ıY. "Dan: 
un \ und verheirat. as] werden gefucht. ſſpez. f. älter. Seren ge- 


ſucht. Zeugniſſe u. er 
Unstigste 6 4 0 M. Notenblum, eignet, zu verk. od. geg. er 1 
5 8 Witwer. 58 55 . 2466 an die Gſchſt. ee 1 5 Warbarn (Albertitr.) 7. Jein jüngeres. ungeritt. WS 15 
Einkaufsquelle Zah Belt ein. Lund Glattes erbeten. Kuhrt, Morsk Ff njung, Hg. Mi Mädchen Pferd zu vertauſchen. Wo nungen N 
von allerlei tests u. Gaſttotſch. i. pojenich. 7 n mit Handwerkszeug. nu 0. 0 een 28 BERN 
Polsierwaren ſucht Damenbek. zwecks Kontoriſtin? Geſucht zum 1. April] Persönliche Vorſtel⸗ Be Su dm We g = 5 ar 
Auflege-Matratz.| Heirat. Ww. m. kl. Anh. mit 1½ähr. Praxis .. zuverläſſiger ec lung erwünſcht. back a Dom. Meibafinet | ‚Sehr wichtig für Mieter : 
Chaiselongues f. ausgeſchl. Einhelr. l.“ Stellg v. ſof. od 15.3.24. Rittergut Blumfeld. Wichert. Alt Bramba. b. Cheimza⸗Dwierzuno 5 8 
„Memter p. Ramien Pomorski. Dame . ſelbſt. Hausf. hat mehrere und Vermieter. Vertretungen vor dem 


Klubgarnituren Ldwtſch. o. Geſch.bvorz. Off erb. Ann.⸗Exp. C. B. 
Sofas u. Stühlen, |d. hier pf. k. Nurernit-| „Expreh“, Jagiell. 70. Ein tücht., jung,, ev, 5 At; 115 1 geg. 2 Urzqd Rozjemezy dla spraw najmu übernimmt 
N Büro „AP, Gdanska 162, 2. Eig. 


gem Off. a. d Berw. u. Pi mit etwas Erfahrun Oft. u 
Täglich on 9 bis 5 Uhr. Sn. 5854 0.5.01. 6.9. Wirtin Bolnüihe me Mullergefelle Le 55 
Ge d Smann esche. Ant . Stell Das ve kann ſofort eintr. 2488] Hilfe im Haushalt und abzugeben, 2558 Suche im Stadtzentr. if imStadtzentr. | 
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Auf Grund einer besonderen Genehmigung des Finanzministeriums. 


eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden Waluten. 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ausländischer 
Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. 


Erledigen, ae Nahmen Zeichnungen auf Aktien der Bank Polski entgegen. Bankgeschätte 
"Bank M. Stadthagen Tow. Ali. 4 


